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Die Osterüßerraschung des Biürgerßbſocks

Panzerkreuzer uArheitslosenunterstützung

kin Sieg der Rüstungsfreunde im Reichsrat Und sowas nennt sich Sparsamkeitspolitik

Die Stützen der Regierung Brüning ſtehen im
Begriff, dem deutſchen Volke nach den Steuer und
Zollvorlagen noch ein weiteres Oſterei zu be
ſcheren. Dieſes Ei beſteht nicht etwa in der Form
einer Steuerſenkung, von der Herr Molden-
hauer, Deutſchlands gegenwärtiger Reichsfinanz-
miniſter, in letzter Zeit ſo viel gefaſelt hat, ſondern
in neuen Ausgaben für einen völlig unproduk-
tiven Zweck. Das Werk der Brüning-Regierung,
dieſes „reaktionärſte aller Kabinette ſeit der Revo
lution“, ſoll ſeine Krönung erfahren durch die Jn
angriffnahme des Baues der Panzerkreu-
zers B.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats

ſchwieg und bekundete
Sein Spardräng betätigt ſich nur, wenn es auf
Koſten der Armen geht, wenn es gilt, die Arbeits
loſenverſicherung oder andere ſozialen Einrich-
tungen abzubauen.
Die erſte Rate für den Bau des Panzerkreuzers B,

der, ſolange die Sozialdemokratie in der
Regierung ſaß, verhindert worden iſt, ſoll
2,9 Millionen betragen. Jnsgeſamt wird das Schiff
rund 80 Millionen Mark koſten. Das iſt
ein Vielfaches des Betrages, der nach den Wünſchen
der Sozialdemokratie von den Unternehmern für die
Arbeitsloſenverſicherung aufgebracht werden ſollte.
Zentrum und Deutſche Volkspartei wehrten ſich
gegen dieſes Verlangen und ließen an ihm ſchließ
ſich die Große Koalition ſcheitern. Das iſt ein wei
terer Beweis dafür, daß nicht ſachliche Erwägungen
die Große Koalition zu Fall gebracht haben. An
dererſeits zeigt die Abſicht zum Bau des Panzer-
kreuzers B den ganzen reaktionären Charakter
der Brüning Mehrheit und wer dieſe Mehrheit
in Wirklichkeit beherrſcht. Als ſeinerzeit die erſte
Rate für den Panzerkreuzer A bewilligt wurde, er
klärte der jetzige Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger-
wald im Namen der Zentrumsfraktion, daß die Be
willigung dieſer Rate keineswegs die Bewilligung
einer Rate zum Bau des Panzerkreuzers B in ſich
ſchließe. Später hat das Zentrum die Jnangriff
nahme des Baues des Panzerkreuzers B ausdrücklich
abgelehnt. Wenn es jetzt trotz der damaligen Erklä-
rungen ſeine Zuſtimmung zu dem Bau gibt, dann

ſchieht das unter dem Druck jener reaktio-
den Elemente, die in der Regierung Brü-

ning ausſchlaggebend ſind.

Ein teures Spielzeug.
Die Reichsmarine im Haushalt 1930.

Von Oskar Hünlich, ModR.
Der Haushalt der Reichsmarine im neuen Haus

haltsplan erfordert an Geſamtausgaben die Summe
von 197 972 600 Mk. Das iſt gegen das Vorjahr
eine

Erhöhung von 14 975 440 Mk.
Die Steigerung verteilt ſich im weſentlichen auf
Gehaltspenſionen. Beträchtlich iſt indeſſen die Stei-
gerung bei den einmaligen Ausgaben. Hier werden
13 013 500 Mk. mehr angefordert, ſo daß der Ge
amtbetrag der einmaligen Ausgaben auf 61 851 400
Mark geſtiegen iſt. Eine Nachprüfung ergibt, daß
Ke im vorigen Jahre verkürzten Neubaumittel für
e noch im Bau befindlichen Objekte in dieſem

hre nachgeholt werden. So betrug z. B. der dritte
ilbetrag für den Kreuzer „Leipzig“ 1929 4 Mil

lbnen Mark, in dieſem Jahre aber iſt dieſer Be
tig auf 7 700 000 Mk. geſteigert. Noch deutlicher
egibt ſich das aus den Anforderungen für die

artilleriſtiſchen und Torpedoarmierungen der
Schiffsneubauten. So wurden 19239 als zweiter
Teilbetrag für die Artilleriearmierung des Panzer
ſchiffes A (Erſatz „Preußen“) 2600 000 Mk. ange
fordert. Der jetzt geforderte dritte Teilbetrag be
trägt 8 100 000 Mk. Für die Artilleriearmierung
des Kreuzers „Leipzig“ wurden 1929 200 000 Mk.
angefordert, in dieſem Jahre beträgt der vierte
Teilbetrag 4 700 000 Mk. Jnsgeſamt betrug im
vorigen Jahre die Forderung für die artilleriſtiſche

ginks: Die „Citz e New ork“, das Expedi
Neuſeeland ein. Recht Byrd mit dem en

Armierung der noch im Bau befindlichen Schiffe
3 300 000 Mk., während in dieſem Jahre dafür
1800 000 Mk. gefordert werden. Für die Torpedo-
armierung der noch im Bau befindlichen Schiffe
waren 1929 100 000 M. angeſetzt, in dieſem Jahre
ſind es 2 300 000 Mk.

Aus der reichen Liſte der einmaligen Ausgaben
wäre noch zu bemerken, daß die

Küſtenhaubitzen auf Borkum und in Pillan
erſetzt werden. Die Batterie in Pillau erfordert
einen Geſamtaufwand von 2 050 000 Mk., während
die auf Borkum mit 1 700 000 Mk. beſchafft werden

konnte. Woraus ſich der nicht un erhebliche
Preisunterſchied ergibt, bedarf der Auf-
klärung. Abgeſehen davon, daß ein Aufwand von
rund 500 000 Mk. für ein einziges 28-Zentimeter
Geſchütz eine geradezu unglaubliche Ausgabe dar-
ſtellt. Solche Preisüberſetzungen ſind aber
auch ſonſt im Marinehaushalt, wie in dem des
Reichsheeres nicht ſo ſelten. Sie werden aber be
ſtehen bleiben, ſolange der Reichstag in ſeiner Mehr
heit ſtillſchweigend dem Kurs ſeines Heeres und
ſeiner Marine die Zuſtimmung gibt. Die Kritik
einer einzelnen Partei allein vermag darum nicht
viel zu ändern.

Der Marineetat iſt im übrigen in ſeiner Ge-
ſtaltung der Nachweis dafür, daß die deutſche See
rüſtung an den Begriff der Hochſeeflotte feſthält. Es
geſchieht das unter Aufwendung ſehr großer Mittel
mit einem für den Hochſeekrieg völlig unzulänglichen
Material. Auch der Erſatz der alten Linienſchiffe
durch die Panzerſchiffbauten ändert daran nichts.

Die Hoffnung, die Seerüſtung der deutſchen
Republik ſo zu formen, wie es nach Lage der Dinge
zweckmäßig wäre unter gleichzeitigen erheblichen
Erſparungen, ohne die Landesverteidigungsintereſſen
in mindeſten zu gefährden muß unter den herr-
ſchenden Verhältniſſen leider auf eine ſpätere Zeit
vertagt werden. Bis dahin muß das deutſche Volk

die ſchweren Fehler einer Wehrpolitik teuer
bezahlen,

die Sücpoſexpeginion ges mtru byre
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die bewußter- und unbewußtermaßen einem
Preſtige nachhängt, das nach den Erfahrungen
des letzten Krieges eigentlich überwunden ſein
müßte.

Für die Sparſamkeitsfanatiker im
bürgerlichen Lager, die die Sozialausgaben
des Reiches ununterbrochen mit dem Vergrößerungs
glas durchſchnüffeln, wäre der Wehretat ein ſehr
brauchbares Objekt. Wie immer, werden ſie aber
auch diesmal gerade an ihm ſcheu vorübergehen.

ſehr urd
e

ce

tionsſchiff Byrds, trifft im Hafen von Otago auf
germeiſter von Dunedin (Neuſeeland) nach ſeiner

ndung.

Die mit vieler Mühe im vergangenen Jahre ein
geleiteten Sparmaßnahmen ſind übrigens auch nur
bis zu den Angeſtellten und Arbeitern vorgedrun-
gen, in der Praxis wenigſtens haben ſie ſich ſo aus
gewirkt.

Die Friedenskundgebung verſchoben. Die für den
Sommer dieſes Jahres geplante große pazi-
fiſtiſche Kundgebung der Verbände einſtiger
Frontkämpfer am Chemins des Dames ſoll nach
einer Vereinbarung zwiſchen den zuſtändigen deut
ſchen und franzöſiſchen Verbänden auf das nächſte
Jahr verſchoben werden.

Amſterdam, 15. April. (Eig. Drahtber.)
Jn einem Mai-Maniſeſt an die Ar-

beiter der Welt weiſt der Jnternationale
Gewerkſchaftsbund darauf hin, daß die beiden
großen Ziele der Arbeiterklaſſe für den Frieden
und den Achtſtundentag in dem 40 jährigen Ringen
ihren revolutionären Wert keineswegs eingebüßt
haben. Trotz Völkerbund und ſonſtiger Abkommen
werde der Krieg die menſchliche Geſellſchaft ſolange
bedrohen, bis der Wille und die Kraft eines un
erſchütterlichen heiligen Weltproletariats alle wirt
ſchaftlichen und nationaliſtiſchen Gegenſätze der
kapitaliſtiſchen Welt zu beſeitigen vermocht haben.
Mehr als je ſei es nötig, daß die Arbeitermaſſen
auf der Straße ihrem

Haß gegen den Krieg

Neue Teuerung
neue Lohnkämpfe.

Das Ergebnis der Steuer
und Follpolitik des Vürgerblocks,

Was wir in den letzten Tagen im Deutſchen
Reichstag erlebt haben, iſt vom Standpunkt der
Wirtſchaft und der Wirtſchaftlichkeit aus geſehen
ein noch nie dageweſener Exzeß. Noch nie hat
kleinlichſte Jntereſſentenpolitik größere, aber auch
bedenklichere Triumphe gefeiert als diesmal. Was
in der Wirtſchaft Geſetz und Richtſchnur iſt, wurde
aus Gründen kleinlichſter Kirchturmspolitik ge
radezu auf den Kopf geſtellt.

Man faßte das Braukapital, das in den
letzten Jahren unerhörte Rekordprofite einheimſen
konnte, mit Glaceehandſchuhen an und belaſtete
durch Erhöhung der Umſatzſteuer und Einführung
der Ausnahmeſteuer für Warenhäuſex,
Konfum Genoſſenſchaften uſw. den
ſchwächſten Verbrauch. Die berüchtigte Großhan
delsſteuer iſt nichts anderes als eine Steuer
die Rationaliſierung; ſie hemmt die ſeit Jahren
dringend geforderte Vereinfachung und Bereini
gung in der Güterverteilung. Die von den Kon
ſumgenoſſenſchaften zu zahlende

Tugend des guten Staatsbürgers, werden jetzt
Vergehen und Verbrechen.

Die Subventionierung der Großagrarier, etwas
anderes ſind die Schieleſchen Maßnahmen nicht
bedeutet Unterbindung der land wirtſchaftlichen Ra
tionaliſierung. Darüber hinaus ſteht Deutſchland
auf Grund ſeiner agggreſſiven Einſtellung in der
Agrarzollfrage vor aller Welt als der handels
politiſche Friedensſtörer da. Die Frol
gen werden ſich bald zeigen. Die Erinnerungen
Polens, daß mit den Zollverſchärfungen der ver
einbarte Handelsvertrag ſo ziemlich wertlos ge
worden ſei, ſind nicht vereinzelt geblieben. Beſagt
es nicht genug, daß nicht weniger als 16 Staaten
in Berlin ihre Beſorgniſſe über den neuen Zoll
kurs der Reichsregierung ausgeſprochen haben? Es
iſt ein verflucht faules Oſterei, das die
Regierung Brüning-Schiele dem deutſchen Volk auf
den Tiſch gelegt hat.

Es iſt immer ein böſes Ding, wenn man Wirt
ſchaftspolitik aus Stimmungen und Gefühlen her
aus macht. Dieſer Sünde machte ſich die Reichs
tagsmehrheit ſchuldig, als ſie die Ausn
gegen Konſumvereine, Warenhäuſer uſw. beſchloß
Die

Entwicklung zu einer beſſeren Güterverteilung
in unſerer Wirtſchaft iſt nun ſo geſund, daß wohl
kein Konſumverein und kein Warenhaus trotz der
immerhin drückenden Steuer demnächſt Pleite an
melden wird. Die Großhandelsſteuer wird dieſe

Aufruf e Sewerkschofts-Jnternotionoſe
Rüstet zur Maifeier!

Gegen HIlitarismus und Kriegshetze Für Achtstundentag und Sozialismus

Ausdruck verleihen. Trotz beſter Abſichten der eng
filchen Arbeiterregierung ſei die Flottenabrüſtungs
Konferenz zum Ausgangspunkt eines neuen
Rüſtungswettlaufs geworden. Die Loſung:
Nie wieder Krieg, Einſtellung der Rüſtun
gen müſſe überall ertönen. Das Jahr 1930 werde
jedoch auch ein Jahr der erbittertſten Kämpfe um
den Achtſtundentag werden. Das internationale
Unternehmertum habe ſeine Anſprüche auf wirt-
ſchaftliche Diktatur und Ausbeutung noch nist
preisgegeben. Jn dieſen Kämpfen für das Jdeal
des Friedens, der Freiheit und der ſozialen Ge
rechtigkeit würden Millionen zielbſater und et
ſchloſſener Kämpfer den Kräſten der Roktion ad
den Kämpfern eines zStſſigen oconalsmus
eine heilſame Warnung erteilen.



Jnſtitute wohl drücken, ihre Entwicklung aber nicht
hemmen. Dem Kleinhandel, der mit dieſer Aus
nahmeſteuer einen Schlag gegen ſie führen will,
bringt ſie keinen Nutzen. Trotzdem machte die
Wirtſchaftspartei ihr Verbleiben im Kabi
nett von der Großhandelsſteuer abhängig. So wird
Wirtſchaftapolttik in Deutſchland gemacht, und zwar
von einer Partei, die ſich aus unerfindlichen Grün
den Wirtſchaftspartei nennt. Aus dieſer Ein
ſtellung ſpricht blinder Haß. Man kann aber nie
manden zwingen, ſeinen Warenbedarf dort zu
decken, wo man rü Aos gegen die Organiſa-
tionen der Arbeiterſchaft und gegen das Wirt
ſchaftsintereſſe der Arbeiterſchaft wütet. Wir er
hoffen von der neuen Umſatzſteuer, daß die

Mitgliederzahl der Konſumvereine weiter an
ſchwillt

und daß ſich die Kauftätigkeit der Konſummitglie
der beim Konſum ungeahnt intenſivieren wird.

Die Großhandelsſteuer dürfte auch zu anderen
Ueberraſchungen führen. Früher ſchon hat man
die Warenhausſteuer auf die Lieferan
ten abgewälzt. Dieſe haben ſich fügen müſ
ſen, wenn ſie die Lieferungen an die Warenhäuſer
behalten wollten. Mit derſelben Waffe wehrt man
ſich auch heute noch mit Erfolg überall dort, wo die
Warenhäuſer mit einer ſtädtiſchen Sonderſteuer
(z. B. in Nürnberg) belaſtet ſind. Wir haben
Grund anzunehmen, daß man dieſe Methode in den
betroffenen Kreiſen ganz planmäßig ausbauen
wird. Mit der Ausnahmeſteuer gegen Waren
häuſer und Konſumgenoſſenſchaften werden nicht
nur die Verbraucher, ſondern auch weite Kreiſe des
deutſchen Gewerbes und der kleinen und mittleren
Jnduſtrie getroffen.

Schlimmer als die Sonderbeſteuerung wird ſich
auf die Maſſenkaufkraft das Agrar Experiment
auswirken.
eine Erhöhung der Produzentenpreiſe ab. Wir
haben die Steigerung der Erzeugerpreiſe angeſichts
der Tatſache, daß ſie ungerechtfertigt tief lagen, im
Prinzip immer zugegeben; wir machten ſie aber
davon abhängig, daß ſie auf Koſten der übermäßi
gen Gewinne des Handels, der Bäker,
der Schlächter uſw. erfolgten. Das Weſent
liche des Schieleſchen Syſtems iſt eine

Preisſteigerung u auf die Konſu
en.

Man denkt nicht daran, die Uebergewinne des
Handels, der Bäcker und der Schlächter anzutaſten;

man will die ganzen Koſten der r. der
Produzentenpreiſe auf die Schultern der Konſu
menten abwälzen, die bereits heute ſchon über
teuerte Brot und Fleiſchpreiſe bezahlen. Mit
Hilfe des Gerſtenzoll-Mechanismus, des Mais
monopols, der verſchiedenen Zwangsvorſchriften
hinſichtlich dr Getreideverwertung uſw. wird
Schiele zweifellos in der Lage ſein, die Lebens
mittel allgemein zu verteuern. Selbſt
verſtändlich wird die Arbeiterſchaft das nicht ſtill
hinnehmen. Man hat im Reichstag keinen Zwei
fel darüber gelaſſen, daß die Agrargeſetzgebung
Schieles keine Agrarpolitik, ſondern eine

Kaufkraftverlagerung zuungunſten der Arbei-
ter, der Beamten und der Angeſtellten,

aller derjenigen, die feſtes und begrenztes Einkom
men beziehen, alſo der Arbeits- und Kriegs
invaliden, der Kriegerwitwen und Kriegerwaiſen,
der Penſionäre uſw. iſt. Die kommenden Kämpfe
werden ausſchließlich von dem Geſichtspunkt geführt
werden müſſen, dieſer Kaufkraftverlagerung und
der ſinkenden Realeinkommen entgegenwirken zu
müſſen. Der Reichsverband der Deutſchen Jndu
ſtrie war ſchon von der richtigen Ahnung ergriffen,

Die Pläne Schieles gzielen hier auf

als er in ſeinem Kommuniqué gegen die Agrar
maßnahmen des Kabinetts Brüning- Schiele feſt
ſtellte, daß ſie eine neue Loh welle her
vorrufen und veue Unruhen in die Wirtſchaft hin
eintragen müßten.

Das Schlimmſte iſt, daß durch die neuen Agzrar
geſetze die pſychologiſchen

en

Maſſengütern auf dem Weltmarkt. Die neue
Preishauſſe auf dem Weltmarkt trifft alſo in
Deutſchland auf ein bereits äberſteigertes Preis
niveau. Angeſichts dieſer Tatſache werden ſich die
Gewerkſchaften ihren alten Reallohn erzwingen
und das Kabinett Brüning-Schiele, von dem man
ſich immer fragt, wie es ſeine Maßnahmen gegen
über der deutſchen Wirtſchaft verantworten will,
muß ſich darüber klar ſein, daß es ähnliches dem

worden ſind. kommen wir in einee be e 2
Der Kuhhangel

Der bürgerlichen Mitte iſt bei ihrem
„Siege“ mit Hilfe der Rechten ſehr unwohl.
Sie ſucht nach einem Sündenbock zur Entlaſtung
ihres böſen Gewiſſens, und hat ihn gefunden die

Sozialdemokratie iſt ſchuld.

Sie iſt an allem ſchuld: an der Sprengung der
Koalition, an der Rechtsentwicklung, an der Kon
ſumſteuer, an den Agrargeſetzen. Am tollſten wird
dieſe Ablenkungslüge in der demokratiſchen Preſſe be
trieben ganz nach dem Vorbild der demokratiſchen
Reichstagsfraktion. Sie hat mit Wolluſt gerade die
reaktionärſten Anſchläge mitgemacht, immer nach der
Parole: Laßt uns nur luſtig gegen unſere Grund
ſätze ſündigen die Schuld ſchieben wir der So
ialdemokratieDie Soylaldemoltatze hat ſich nicht einen An

ſchlag auf die Arbeitsloſenverſicherung abhandeln
laſſen, darum hat Herr Moldenhauer die Große
Koalition geſprengt. Gleich darauf

begann ein luſtiges Handeln.

Die Wirtſchaftspartei, 28 Mann ſtark, er
klärte: „Wenn man auf unſere berechtigten Wünſche
nicht eingeht, wird die Freude mit der neuen Re
gierung nicht lange dauern.“ Sie erpreßte die Son
derſteuer gegen die Konſumvereine. Die Baye
riſche Volkspartei, 17 Mann ſtark, handelte
um die Bierſteuer wie um alte Hoſen: erſt trieb ſie
den Satz auf 50 Prozent, dann noch einmal auf
durchſchnittlich 46 Prozent herunter.

Wir haben nicht gehört, daß Herr Brüning oder
Herr Moldenhauer gegen dieſe Taktik Einwände er
hoben hätten, wir wiſſen beſtimmt, daß es Herrn
Moldenhauer nicht eingefallen iſt, gegenüber den
Erpreſſern mit Demiſſion zu drohen. Sie haben
luſtig mitgemacht. Es war ein Handeln und Feil
ſchen, als wenn Zigeuner um Pferde handelten!

Die Leute um Schiele und die Wirtſchaftspar
teiler und die Bayern haben vom Zentrum gelernt.
Das hat einſt gedroht: kein Finanzprogramm, kein
YoungPlan! Nun drohten die Splitterchen: keine
Zugeſtändniſſe, kein Kabinett Brüning. Und
da: das Kabinett Brüning war weich wie Wachs
in ihren Händen.

Die Lehre: die Moldenhauer und Genoſſen woll
ten einer berechtigten ſachlichen For
derung der 152 Mann ſtarken ſozialdemo
kratiſchen Fraktion nicht nachkommen, aber ſie
haben ſich willig demagogiſchen Anſprüchen der
Splittergruppen unterworfen. Woraus hervorgeht,
daß nicht die Sozialdemokratie die Schuld an der

sbewegung bei den kunſt konzentrieren.

Weshalb dle Große Koulltion gesprengt wurde

der Beamten in Deutſchland nicht verweigernS Darauf werden ſich die Kämpfe der Zu

im Bürgerblock

Sprengung der Großen Koalition
trägt, ſondern eine aus der

Sehnſucht nach dem Bürgerblock geborene
Prevokationstaktik

von Zentrum, Volkspartei und Demokraten.

Die Unterdrückung der Kroaten
Eine Beſchwerde an den Völkerbund.

Dem Völkerbundsſekretariat iſt ein neuer Proteſt
der Kroaten gegen die ſerbiſche Diktatur zugegangen.

In der Petition, die im Auftrage der national
kroatiſchen Vertreter von einem kroatiſchen Abge
ordneten unterſchrieben iſt, wird behauptet, daß die

Neid e Kibeten wegen deitſger vergehen

166 Jahren gwangsarbekt verurtekkt.
unter den verfolgten Perſonen befänden ſich
Kroatenführer, die in der parlamentariſchen Zeit
Serbiens Miniſter geweſen ſeien.

Die vBittſchrift fordert vom Völkerbund, daß er
den bevorſtehenden Prozeß gegen den kroatiſchen
Führer Matchek unter internationale Kontrolle ſtelle
und Kroatien das Recht des freien nationalen Le
bens ſichere.

Rechts und links gegen
Snowden.

Der Budgetkampf in England.
Der konſervative Kampf gegen Snow-

den s Budget J im a T Weill eröffnet, der als Vorgänger Snowdens inSee e das Amt des Schatzkanzlers beklei

dete. Churchill bezeichnete England als die ſteuer
lich am ſchwerſten belaſtete Nation. Während die
Vereinigten Staaten, Frankreich und Deutſchland
ihre direkten Steuern gewaltig herabſetzten, droſſele
Großbritannien ſeine Wirtſchaftskraft durch zuſätz
liche Steuern. Der einzige Grund der MehrBe
ſteuerung, die 94 Millionen umfaſſe, ſeien die
Mehrausgaben der ſozialiſtiſchen Regierung.
Churchill bezeichnete die neuen Steuern als einen
ſchweren, gegen die Induſtrie geführten Schlag.

Der Kampf des linken Flügels der Arbeiter
partei gegen das Budget, der bereits unmittelbar
nach Snowdens Rede angekündigt wurde, ſetzte am
Dienstag mit einer Rede Maxtons ein. Der
radikale Führer der Linken behauptete, daß das
Budget mehr den konſervativen als den ſozialiſti
ſchen oder liberalen Grundſätzen entſpreche. Es
ziele klar und deutlich auf eine Wiederherſtellung
des kapitaliſtiſchen Handels und der kapitaliſtiſ hen
Produktion ab. Maxtons Rede dürfte ein Vorſpiel
für weitere Angriffe gegen Snowden
von ſeiten des linken Flügels bilden. Es kann ſo
gar als zweifelhaft gelten, ob die radikale Links-
gruppe der Ärbeiterpartei mit der Regierung und
den Liberalen für das Budget ſtimmen wird.

Gandhis Feldzug gegen die britiſche
Verwaltung und Geſetzgebung in Indien iſt am
Dienstag in ein verſchärftes Stadium getreten. Der
indiſche Freiheitsführer forderte ſeine Anhänger auf,
einen Schritt weiter zu gehen als bisher. „Bertei-
digt ſo führte er aus die Gefäße Salz, wenn
es ſein muß mit Eurem Leben. Sobald die

kommt, ergreift die Salzbehälter. und lie
fert ſie nicht aus, ehe ihr nicht durch Gewalt ge
zwungen worden ſeid.“ Gandhi appellierte dann

ſiehe an die Frauen, ſich an dieſem verſchärften Krieg,den er ſelbſt als

„aggreſive Gewaltloſigkeit“

kennzeichnete, nicht beteiligen. Er glaube noch
immer, daß die Regierung nicht gegen die Frauen
zu kämpfen wünſche und es wäre daher falſch, die
Behörden hierzu zu provozieren.

Die Verhaftung und BVerurteilung des Präſiden
ten des indiſchen Nationalkongreſſes Nehru und des
Oberbürgermeiſters von Kalkutta hat zu ſchwe

Werschärfter Kampf in Indien

Vernaftungen, Unrunen, Demonstratlonen

ren Unruhen in Kalkutta geföhrt Des
Aktionskomitee des Nationalkongreſſes hatte für
Dienstag als Proteſt gegen die Verurteilungen
einen Hartal, das iſt ein Trauertag, angeſagt, was
die nervöſen Polizeibehörden veranlaßte, überall
bewaffnete Poliziſten aufzuſtellen und in
den Straßen Panzerautos patrouillieren zu
Die geſpannte Atmoſphäre führte zu einer Rekh
von Zwiſchenfällen. Eine Engländerin, die gege:den Rad der Polizei im Motorrad eine unruhige

Zone paſſierte, wurde mit Steinwürfen
empfangen und verletzt; ihr Motorrad wurde
verbrannt. Jm Norden der Stadt wurden Tram-
bahnen angehalten und einzelne Wagen in Brand
geſteckt. Auch in den übrigen Teilen Jndiens ſind
die Behörden

gegen Anhänger Gandhis vorgegangen.
U. a. wurde der Privatſekretär Gandhis, ein Ge
lehrter, dem Gandhi die Führung ſeiner Schule in
Achmadabad übergeben hatte, verhaftet.

Berliner Theater.
Von drei Berliner Uraufführungen während

der letzten Wochen war eine von außerordentlich
nachhaltiger Wirkung, während die anderen beiden
deſto unerfreulicher waren. Die „Volks-
bühne“, deren Dramaturgie ſchon oft Befrem
den erregen mußte, hat nach der erfolgreichen
dramatiſchen Reportage „Die Affäre Dreyfus“ mit
dem Negerſtück „Das Lied von Hoboken“
des Amerikaners Michael Gold bereits den
dritten künſtleriſchen Fehlſchlag in dieſer Spielzeit
zu verzeichnen. Das liegt nur zum Teil daran,
daß uns das geſchilderte Milieu das Neuyorker
Negerviertel Harlem und der Rummelplatz derdaſenſtadt Hoboken ziemlich fremd iſt und der

amerikaniſche literariſche Plakatſtil nicht ganz
unſerem Geſchmack entſpricht. An ſich bietet der
Klaſſen- und Raſſenkampf zwiſchen Weißen und
Negern in Amerika einen durchaus ergiebigen
Stoff für ein ſoziales Zeitſtück, und auch die ge
wählte Form einer Art dramatiſchen Bänkel-
ſanges hat ihre literariſchen und bühnengemäßen
Reize und läßt hinter der Groteske das tragiſche
Daſeinsſchickſal des Negerproletariats deutlich wer
den. Aber die Ueberarbeitung des von Hermynia
zur Mühlen verdeutſchten Stückes durch Günther
Weißenborn artet in Verzerrungen von un
erträglicher Geſchmackloſigkeit und ermüdender
Breite aus, und die nach dem Modevorbild der
„Dreigroſchenoper“ eingeſtreuten, von Wilhelm
Groß rhythmiſch gepfeffert vertonten „Songs“
ſtnd von peinigender Dürftigkeit. Zudem weiß
auch der Regiſſeur Kenter nicht das erforderliche
wirbelnde ſzeniſche Tempo zu treffen.

Eine der ſtärkſten Aufführungen dieſer Spiel
zeit bietet das Enſemble des Deutſchen Theaters
bei ſeinem Gaſtſpiel im Theater am Nollen-
dorfplatz mit der Wiedergabe des Dramas
„Der Streit um den Sergeanten
Griſcha“ von Arnold Zweig. Die Handlung
dieſes Werkes iſt ja aus ſeiner endgültigen For
mung im gleichnamigen Roman des Verfaſſers, dem
dichteriſch vollendetſten Erzeugnis deutſcher Kriegs
literatur, allgemein bekannt. Zum Glück liegt in
dem Drama keine ſpätere Bearbeitung des Romans

vor, ſondern die ganz ſelbſtändige urſprüngliche
Faſſung des Werkes. Gewiß muß der Roman als
die vollkommenere Schöpfung gelten, aber ab-
27 von den etwas flüchtig ſkizzierten Ein
eitungsſzenen iſt auch das Bühnenwerk von ſolcher
dramatiſchen Folgerichtigkeit, Geſchloſſenheit und An
ſchaulichkeit, daß die Tragödie des ruſſiſchen Kriegs
gefangenen, der einer ſinnloſen militäriſchen „Ver
nunft“ geopfert wird, zu erſchütternder Wirkung
kommt. Dank der lebendigen, kontraſtreichen, ge
waltig ſteigernden Jnſzenierung des Ruſſen Alexis
Granowſky und der bis in die kleinſten Rollen
echten Darſtellung, aus der vor allem Hermann
Thimig als Griſcha und Friedrich Kayßler
als warm empfindender General v. Lychow heraus
ragen, wird dieſe Aufführung zu einem unvergeß-
lichen künſtleriſchen und menſchlichen Erlebnis.

Daß die nachträgliche Bühnenbearbeitung
eines erzählenden Werkes immer ein mißglücktes
Unternehmen bleiben muß, hat Alfred Neu
mann ſchon mehr als einmal bewieſen. Sein vor
einigen Jahren aufgeführtes Drama „Der Pa-
triot“ vermochte wenigſtens noch durch ſeinen
politiſch- hiſtoriſchen Stoff zu feſſeln. Das neueſte
Bühnenwerk „Haus Danieli“ dieſes hervor
ragenden Erzählers, in deſſen Mittelpunkte frei
nach der Novelle „König Haber“ die verbotenen
Beziehungen einer Fürſtin zu einem Hofjuden und
das brutale Streben dieſes Hofjuden nach Legiti
mierung ſeines aus dieſen Beziehungen entſproſſe-
nen Kindes ſtehen, iſt nur ein altmodiſches, reiße-
riſches Jntrigenſtück, das im Gegenſatz zu der
Novelle mit dem knallenden Selbſtmord des
Helden endet. Trotz des Aufgebots eines Fritz
Kortner und einer Käte Dorſch in den Haupt
rollen, konnte ſich das Stück noch keine drei Wochen
lang auf dem Spielplan des Leſſingtheaters
behaupten.

Piscators Wiederkehr nach Berlin iſt im
Grunde ein ſchmerzliches Ereignis. Die im Oſten
Berlins gelegene Vorſtadtbühne des Wallner-
theaters, das im ganzen Reich bereits geſpielte,
dramatiſch geradezu kindliche Tendenzſtück S 218
von Carl Credé und die Schar im höchſten Grade
unzulänglicher Schauſpieler ſind einander wert.
Was lediglich an dieſer Aufführung ein gewiſſes
Aufſehen erregt die leidenſchaftliche Diskuſſion

zwiſchen Zuſchauerraum und Bühne über den Ab
treibungsparagraphen iſt Piscators eigene Zu
tat, durch die er, getreu ſeinen Grundſätzen, das
Theater allein als Tribüne politiſcher Agitation
gelten läßt.

Dem Unterhaltungstheater hat Paris
neuerdings wirkliche Qualitätsware geliefert. Jn
dem Spiel „Er“ von Alfred Savoir, das wir
im Theater Die Tribüne kennenlernten, miſcht
ſich ein entſprungener Jnſaſſe einer Jrrenanſtalt,
eine Art Eulenſpiegelfigur, unter eine gerade zu

Freidenkern und Atheiſten, gibt ſich als Gott aus
und ſtiftet dadurch allerhand Verwirrungen an.
Die flotte Handlung, die mit einem etwas myſteri-
öſen Verſchwinden des ſeltſamen Hotelgaſtes endet,
gibt Anlaß zu amüſanten Charakteriſierungen und
vielen geiſtreichen Dialogpointen. Jn der Haupt
rolle erlebten wir ein erfreuliches Wiederſehen mit
Conrad Veidt, 8 ſich von aller Filmſtarrheit
gelöſt zeigt und beſonders durch ſein klangvolles

Organ für ſich einnimmt. Br.

Laſſalle- Worte.
Der Säbel iſt zwar der Säbel, aber er iſt nie

das Recht.

eine Wahlrecht iſt jene Lanze, die
nden heilt, die ſie geſchlagen hat.

Das
ſelbſt die

Eben darin liegt ja das Entſcheidende, daß der
marxiſtiſche Sozialismus im Gegenſatz zum
utopiſchen Sozdalismus es immer für ſein wichtig-
ſtes Spegifikum und ſein größtes Verdienſt ge
halten hat, daß er den Prozeß konkret eder im Schoße der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft die
Vorausſetzungen und Vorbedingungen neuer ge
ſellſchaftlicher Verhältniſſe ſchafft, und er vor
allen Dingen zu erkennen vermag, wie im Schmelz

det wird, das berufen iſt, nicht nur der Toten
gräber, ſondern auch der Erbe und der Fortführer
aller ſeiner Errungenſchaften zu ſein.
Alexander Potreſſov („Das Programm des neuen Standes“.

Jn: „Die Geſellſchaft“, Verlag J. H. W. Dieh)

einem Kongreß verſammelte Gemeinſchaft von land

des Kapitalismus das Menſchenmaterial ge di

Abendgage: 1000 Mark.
Es hat in der Oeffentlichkeit ein peinliches

Aufſehen erregt, als einige der prominenteſten
Schauſpieler und Schauſpielerinnen eine Gagen
konvention des Deutſchen Bühnenvereins vor Ge
richt bekämpften, die vorſah, daß bei Gaſtſpielen
die Abendgage auf höchſtens 1000 Mk. aus wirt
ſchaftlichen, ethiſchen und allgemeinen Gründen
durchaus zu rechtfertigen ſei. An dieſem Vorgang
iſt aber grundſätzlich wichtig, daß es in Deutſch

noch Theater gibt, die in der Züchtung und
Ueberzüchtung der Prominenten eine ultima ratio
der Theaterarbeit der Gegenwart erblicken. Mögen
ſich auch dieſe unſinnigen Höchſtgagen im weſent
lichen auf die Privattheater beſchränken, ſo muß
doch feſtgeſtellt werden, daß dieſe Ueberzahlung
Konſequenzen auch in mittleren und kleineren
Provinztheatern nach ſich zieht. Das deutſche
Theater der Gegenwart könnte moraliſch und wirt
ſchaftlich unendlich gewinnen, wenn gerade auch in
der Gagenfrage wieder die eigentliche Zweck
beſtimmung des Theaters zum Ausdruck käme:
nicht Artiſtik und Starwirtſchaft von der Bühne
her, ſondern ſaubere künſtleriſche Arbeit, die nicht
anders als künſtleriſch wirken und dieſe ihre Wir
kung breiteſten Volksſchichten zugänglich machen
möchte. Von dieſer Erkenntnis hat ſich ſeither auch
die Berliner Volksbühne, ein wirkliches Volks
theater, leiten laſſen, indem ſie grundſätzlich auf die
Beſchäftigung der „Ueberprominenten“ Verzicht
geleiſtet hat. Die Kulturarbeit der Berliner Volks-
bühne gegenüber einem organiſierten Publikum
von 100 000 Köpfen hat damit nicht gelitten!

Halliſche Volksbühne.
„Meiſter Guido“ komiſche Oper von Noetzel am 17. April

B7 B; ferner am 26. April für G und am 30. April für U.
ie Mitglieder, die noch nicht eingelöſt haben, werden an um

gehende Abholung erinnert. „Boccaccio“, Operette von Suppé
am 24. April für J. Am Sonntag, 27. April, 11 Uhr vor
mittag im Stadttheater: „TanzSuiten“, ausgeführt von dergege Wolff- Thieme. Vorzugskarten. Die Mitglieder
die ihre Werbeprämie noch nicht abgeholt haben, werden ge
beten, baldigſt in der Geſchäftsſtelle vorzuſprechen. Wahlfrei
Thalia Vorſtellung am 25. April: „Grund Hotel“, Luſtſpie
in drei Akten von Paul Frank. Karten zu 7 Pf., 1,30 Mi
oder 2 Mk. in unſerer Geſchäftsſtelle. Am Oſterſonnaben
bleibt die Geſchaftsſtelle nachmittags geſchloſſen. Anmeldu
zur Mitgliedſchaft und für alleGeſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf h ltigungen in
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Nicht zu viel Eier eſſen!
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nzuwenden, aber auch wieder unter der Vorausen da e mit Maßen geſchieht.vade um i ſind t Hühnereier nicht

denen ig, de auch beſondersSt Der Nährwert eines
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zu ernſter Er gegena en ja
Pädasgogiſche Akademie Halle.

Eröffnung 10. Mai. Der Lehrkörper.
Die neue Pädagogiſche Akademie wird

am 10. Mai in Anweſenheit des Unterrichtsmini-
Dr. Grimme eröffnet werden. Der Lehr
der W ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Frankenberger, zuogik und ophie; fer
ylla:

h Schulrat Dr.
erg: PädagogikFrau Dr. n Philoa Snie Rank:S h Reichwein:Geſchichte e e Dr. v. Sollander: Naturwiſſenſchaften; Dr. Lung ers
auſen: Muſik; Zeichenlehrerin Steiag:

Nebenamt).
Der Akademie wird eine zur Aus

bildung techniſcher Lehrerinnen an-
gegliedert.

en 3 ben ſich e dts unſere Stadtväter W x tat e 5866 die Köpfe
macht. Der Vorſchlag des MagiſtratsEinnahmen und Ausgaben mit 35 s do
Jetzt liegt das Ergebnis dieſer ſechs Sitzungen v

Die M'ſch h ws bill'ger
Wie uns der „Verein der Landwirte und Molke

reien zur Regelung des Milchpreiſes“ mitteflt, iſt
der Milchpreis ab 17. April von 32 um Pf.
heruntergeſetzt worden. Eine Maßnahme, die
allgemein angenehm empfunden, hoffentlich von län

r Dauer ſein oder gar durch weitere PreisFrienges fortgeſetzt werden wird.

Es vpurze't was von oben.
der Ulrichſtraße fiel eine Holztür von einemW auf ein Auto, das an der Ecke Schul

raße hielt. Dabei wurde das Verdeck des Autosh t h e kamen aber nicht zu Schaden.
Fall hier iſt es im Doppelſinn einr h nur Schrecken, aber keinen

den Von der Faſſade eines Grundſtückes amorenring fielen a ere Stücke Putz und trafen
pielende Kinder, ohne dieſe zu verletzen.

Wetterausſi en für Donnerstag und Freitag:
Bei ſüdlichen bis nordweſtlichen Winden meiſt trü-
bes, kühles Wetter. Nur noch zeitweiſe etwas Regen.

„Zetung aller Arbelterkinder“

der Suche nach neuen Agitation ethoderdie r ch bei den
kindern Rit beiſpiuder und zu ſteit an

Die kommuniſtiſchen Schülerzeitungen
Blüten dieſer genen itation.einer Kölner Sammelſchule leſen

Zeitungwir in der
Vor mir m ſo ungefähr das ekelhafteſte Doku-

z ment menſchlicher Geiſtverlaſſenheit, das mir je
unter die Finger gekommen iſt. Ts handelt ſich um
dir Schulzeitung „Der rote Kamerad“, der angeblich
die Zeitung aller Arbeiterkinderber Sammelſchule Vorſter und Uſingerſtraße“ dar

ſtellt. Damit man auch erkennt, wer der von allenGeiſtern verlaſſene menſchliche Hammel iſt, der dies

Ding verbro hat, ſteht ſtolz an der Spitze:rantwortlich H. K on d. R.“
M.

Wer kennt nicht Flachsmann als Erzieher, dieſen
nung Typ des ungeiſtigen, verbohrten, re Ah

Paukers?! meldet ſich ein ſolider Fd smanne t der Kölner kommuniſtiſcheJ Freilich, ein Fachsmannmit einer blutroten Krawatte

Kommunmistfische Schuſpoſüitiß

Flachsmann als Erzieher
„Nlcht vom Lehrer wegnehmen lassen

m Parteibureau empfohlen:
Arbeiterkind lieſt aber er

die „Trommel“. Die Zeitung rbeiterm Bauernkinder Deutſchlands. r könnt ihr

5 Pionier kaufen. Sie koſtet nicht viel:

Und dann kommt zum Schluß das Gemeinſte:
„Bei uns in der Schule ſind auch Rote Fal-

ken mit dem Pleitegeier auf dem Arm. Sie
ſind diejenigen, die beim Lehrer e n und ſich
ein „Lieb Kind“ machen. Solche ſind keine Schul
kameraden. Wir müſſen ſie ve rachten. Sie
machen es gerade wie die Sozialdemokraten im Be
trieb, die auch Arbeiter verraten an die Kapita-liſten. Man nennt dieſe Arbeiter, die verraten,
Sozialfaſeiſten, weil die Faſeiſten ja auch die Ar
beiter verraten. Dieſe Roten Falken ſind nun

kleine l Vor TNicht wahr! r die Sozialfaciſten, auch die kleinen Sozialfaſciſten, wo ihr 8
trefft. Schon die Sechs und Siebenjährigen müſſen
gegeneinander aufgeputſcht, müſſen zu Schlägerei e

Die Partei ruft alle zur rmlung für heute abend

Gramm ſettem Fleiſch oder 150 eom Kuh von Lehrer wegrehnten laſen Der Lehrer her e
Auch der lt an Hecitin, Vitawin und von vornherein der Zug der J W z

or, die unſer gen en net Wer a t Pädagoge! Dann geht's los.
um Bei o:Sie an 8 r uns die rSie e a ea Meere e i nehmen Front

Pfaffentum, gegen Mr das geſchrieben Kelwig Hlechemann
tut ſo, als e es ſich um das Bekenntnis eines
kommuniſtiſchen Neun jährigen. Jn Wirklich-keit iſt es, wie r auf den erſten Blick erkennt,
ein Stück eines ſaudummen Leitartikels aus irgend

ſt tiſchen Redaktionsſtube. Oder da
„Wir trommeln zum Sturm, wenn unſere Lehrer

u einem a die Sowjetunion, dem Vaterer und Kinder, r
n welcher Kölner ma t richgeſchehen ſein? In Wirklichkeit i die um ihre

r à P anwenoe Angſt-
pſychoſe einiger erwachſener Moskowiter, die
den Kindern ſolches ungereimte Zeug nicht nur bei-
J ſondern auch ſogar in den Mund legen

n Oſten iſt Schulentlaſſung. Dieſes Kollwitz-

smannElaborat läßt die Kinder „froh ſein, daß
endlich Schluß mit der Lernerei iſt“. Jawohl,e dümwer ſo ein waſchechter Kommuniſt ſt, um

o beſſer! Für die Partei nämlich!
Dann wird ge

ſpeiſung proteſtiert,
n den Kakao der Schul-
r in einem „Schweinſtall ge-trunken werden“ müſſe. Schulkameraden, prote

ert gegen dieſe weinerei! Selbſt wenn es
timmte mit dem Kakao, wer könnte es geſchriebenhaben? Wirklich ein Zwölffähriger oder nicht viel

mehr ein ausgewachſener kommuniſtiſcher Schimpf
wüteri

FlachsmannKollwitz kommt dann im national
n ſozialiſtiſchen Jargon.

„Wir Arbeiterkinder laſſen uns in der deutſchen
Schieberrepublik nicht verdummen.“

es iſt im Ende o gut wie nichts verändert. Als wenn in dieſer Repuslit
je ſchon etwas ſoy er 300 a n geweſen wäre, wie dieſer „Zeitungs“

St D. wehr, als rgerbloc zu ge Damit r W auch aufgehe 3 3 r keine v ſeine teſten e ſeine Winhewel im Geiſt
kommt, wird ſchen ſchnell noch ein n

ſchäftchen

Halle, 16. April.
Mit dem geſtrigen Tage hat die im 227. Jahr

ange erſcheinende völkiſch-deutſchnationale „Halle-3 Zeitung“ die Zeitliche geſegnet. Das

Schickſal aller Di einmal enden zu müſſen,war auch dieſer nſen eitung ganz Mitteldeutſch-
lands beſchieden e ln en waren
auch durch fortgeſetzte Verjüngungskuren nicht zu
beheben. Wie jeder Todkranke, mochte auch die hoch
betagte „Giftnudel“ nicht, daß von ihrem Tode ge
ſprochen würde. Mit der letzten ach ſo ſchwachen
Kraft beteuerte ſie, daß ſie leben bleiben und
nur dem Rufe des Retters aus ſchwerſter Zeit,
Feldmarſchalls von Hindenburg folgendgemeinſam mit der auf den Retter Hugenberg

Deitung“. ebt quer darüber Nicht lund Meſſerſtecherei erzogen werden. Das iſt kom

Rüſtet zur Maifeier!
In dieſem Jahre kann die ſozialiſtiſche Ar

beiterſchaft ihre Maifeier wiederum im „Volks-
park“, ihrem eigenen Heime, begehen. Sie wird
ſicherlich den ernſten Willen haben, ſich an der Ver
anſtaltung der Sozialdemokratiſchen Partei zu be
teiligen. Die ſchweren Wolken, die am politiſchen
Himmel hängen, mahnen daran, am 1. Mai den
herrſchenden Klaſſen zu zeigen, daß das Proletariat
auf den Plan zu treten vermag.

Die Feier beginnt nachmittags 4 Uhr für klein
und groß als Gartenveranſtaltung. Das Rund
funkorcheſter Roeßner wird konzertieren. Für die
Kinder werden allerlei Spiele veranſtaltet.

Die eigentliche Feier, an der das Rundfunk
orcheſter Roeßner, der Freie Sängerchor und Ober
ſpielleiter Alfred Durra mitwirken, beginnt abends
8 Uhr im großen Saale des „Volksparkes“. Nach
der offiziellen Feier finden weitere Veranſtaltungen
im kleinen Saale und im Reſtaurant ſtatt. Als
Eintritt werden 50 Pf., für Jugendliche und Ar
beitsloſe 25 Pf. erhoben. Die Nachmittagsveranſtal
tung für die Kinder iſt frei. Karten im Vorverkauf
ſind zu haben im Parteiſekretariat, Harz 42, in der
Volksblattbuchhandlung und bei den Unterkaſſierern
der Partei.

n dieſer Kampf Formen an, die ſie
g daſtehen. Es liefen einmal zu gleicher Zwo Prozeſſe der beiden Verleger, bis die zu

W ändige Berufsorganiſgtion die Progeßgegner
vie und Geiſel ausſ lAus den Urteilen der Ferichte ſind die Begrün

den intereſſant. Da es z. B.: ne a 3

die hie redibele bele t ch e Geſchäfts
leute um Inſerate a ettelt und ſich wegen
antiſem tiſcher rttter auſ uittgt

muniſtiſch, das iſt bolſchwiſtiſch, das iſt die Hochſte e
Moral aus dem „Vaterland der Arbeiter und der
Kinder Welcher Sowjetkommiſſar, der ſicheinen Funken Menſchenverſtand bewahrt hat, ſagt

entlich doch einmal jenem z achsmann,
er dieſen ſeinen wüſten Parteiſekretärmurksger tenggt einzuſtellen habe. Und zwar eben
ntereſſe Sow et Rußlands

Uebrigens darf dieſes eine wohl noch hinzu
gefügt werden: Jn Rußland wären die So
t i ſten aus ganzem Herzen froh, wenn die
h chen Machthaber ihnen als erwachſenen
Menſchen nur halb ſoviel Meinungsfreiheit
27 ähren würden, wie ſie die kommuniſtiſchen Gift-
jche für den eiſtigen Mißbrauch der Schulkinder

in der „deutſchen Schieberrepublik“ beanſpruchen.

7

Soweit das Kölner Parteiblatt. Wir fügen
noch hinzu, daß in Deutſchland die Kommuniſten
froh wären, geſtattete ihnen ihre Partei nur den
hundertſten Teil der Meinunggsfreiheit, die ſich hier
gegen Kinder in ſo wüſter Art richtet. Aber
die Kommuniſten werden in Deutſchland ja als
nichts anderes gehalten, als Kinder. Von
ihren Strippenziehern geiſtig ſchlimmer mißhan-
delt, als die Kinder, die man da mit ſolchen
„Geiſtesprodukten“ beglückt, müſſen jetzt die Kom
muniſten um und in Halle in „Selbſtkritik“
machen. Geziſchelt und gewühlt hat man ja
gegeneinander immer ſchon, jetzt muß man mit
„revolutionärer Offenheit“ ſeine Fehler bekennen.
Dieſes Theater veranſtaltete die KPD. in Halle
auf einer Delegiertenkonferenz. Als Höhepunkt
dieſer Veranſtaltung, gewiſſermaßen als Begleit-
muſik zu der Drkiſtundenwalze Wilhelm Koe
nens, erſchienen die kommuniſtiſchen Hoſen-
mätze nicht die großen vom Schlage Grade,
ſondern die kleinen aus der Schule und ver-
kündeten, ſie ſeien Pioniere, die Arbeiter-
kinderkonferenz habe ſoeben für den
1. Mai den Schulſtreik beſchloſſen.
Mit großem Beifall wurde dieſe kindliche Offen-
barung aufgenommen.

Die Jnduſtriebarone ſollen ſich bereits angſt-
ſchlotternd nach Mauſelöchern umſehen, in die ſie
vor den KPD.-Wickelkindern ſich verkriechen
können. Alſo Achtung, der Kinderkrieg geht los!

Häßlich noch im Sterben
Eine zweihundertjährige Feitung ſtellt ihr Erſcheinen ein

ſchwörenden „SaaleZeitung“ den Kampf um dienationalen Belange weiterführen wolle.

„Wir wiſſen“, ſo heißt es am Schluß derTodesanzeige, „daß auch die „Saale-Zeitung“ gang
im Sinne der „Halleſchen Zeitung allen na
tionalen Beſtrebungen die größteAufmerkſamkeit widmet,
Blattes fortſetzen wird.“ Dieſe letzten Töne des
Krautjunkerblättchens ſind wert, daß man ſie füralle Zeiten feſthält. Die Kämpfe, deren wir uns
entſinnen, ſehen ſo aus: Zwiſchen der nunmehr
Verſtorbenen und dem das Erbe antretenden
Hugenberg- Blatt beſtand jahrelang ein
Wettbewerb, wer eigentlich am regktionärſten, rück-
ſchrittlichſten und „nationalſten“ ſei. Mit der Zeit

und ſo die in Durch dieſe
vielen Kämpfen bewährte Tradition unſeres auch bei gemeinnützigen, gut

y
chZeitung“. Die Helleſche ließ ſich wieder

um von deutſchnationalen Parteiinſtanzen be
ſcheinigen, daß einzig ſie allein die „nationalen Be
lange“ wahre und die Konkurrenz vom Waiſenhaus-
rig eine Schmutzkonkurrenz ſei.

s würde zu weit führen, und würde re de
erfreulich ſein, tiefer in den Schmutzgraben
nationaliſtiſchen Streitereien einzuſteigen.einige Ueberſchriften ſeien noch genannt, W

aus den Spalten der nunmehr „vereinigt“ die
vaterländiſchen Pflichten erfüllenden Blätter
ſtammen. Da heißt es: „Entlarvt“, oder „Ab
wege eines Preſſeleiters“, „Niedrigerhängen“, „Die Entlarvung der Halle
ſchen S uſw. Sehr nett iſt vor allem die
eine, latt mit den zwei Geſichzter'n“, Für uns hat die Halleſche Zeitung“
immer nur ein Geſicht gehabt; die „SaaleZeitung“
trug und trägt auch kein anderes. Reaktionär, rück
ſichtslos die Intereſſen der Schwerinduſtrie und
Großagrarier vertretend, Stütze des Bürgerblocks,Feind und Gegner allen ſozialen Fortſchritts und
Gegner des heutigen Staates. Das Geſicht kennen
wir.

Herr Otto Thiele, der ehemalige Rennfahrer, der
auf den Rädern ſo ſchönes Geld verdient hat, hat
noch das Rennen um die Liebe der nationaliſtiſchen
Kreiſe verloren, und, was ihn mehr ſchmerzt, auch
viel Geld. Seine Zweihundertſiebenundzwanzig-
jährige ging pleite. An der Deutſchen Tageszeitung“ hat er auch 10 000 Mk. verloren, die natio-
nalen Belange ſind ihm teuer geworden.

Gegen Verteuerung der Reubau
wohnungen.

Jn der geſtern von uns erwähnten Geſamtvor
ſtandsſitzung des Reich s bundes der Mieter,
Landesverband Preußen, wurde neben der beretts
mitgeteilten, eine zweite Entſchließung gefaßt. Dar
in wird gefordert:

Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes, Schaffung
eines ſozialen Miet- und Wohnrechts und ent

ſchiedene Förderung des Wohnungsneubaues.
Insbeſondere erhebt der Geſamtvorſtand ent

ſchiedenen Einſpruch gegen die Fünfte Preußiſche
ockerungsverordnung, welche die Miet

zinsgrenzen für die Aufhebung der Wohnungs-
mangelbeſtimmungen wiederum erheblich herabſetzt
und alle Gemeinden mit weniger als 15 000 Ein-
wohnern zu Gemeinden ohne Wohnungsmangel er-
klärt. Das iſt um ſo unerträglicher, als der Mi-
niſter für Volkswohlfahrt im Verwaltungswege die,
nach den Lockerungsverordnungen zugelaſſene,
Wiederinkraftſetzung der Wohnungsmangelbeſtim
mungen für kleinere Gemeinden durch ſtrenge An
weiſungen außerordentlich erſch wert hat. Weiter
proteſtiert der Landesverbandsvorſtand gegen die
r des Miniſters, daß die Zinsermä igung
für Hauszinsſteuerhypotheken von 3 auf 1 Prozent
künftig nur noch inſoweit eintreten ſoll, als durchdieſe Finsermaädigung für die Neubauwohnung eine

Ueberſchreitung von 150 Prozent der Friedensmiete
einer gleichrertigen Altwohnung vermieden wird.

Maßnahme werden die Neubaumieten
eleiteten Wohnungsbauunternehmen künſtlich auf ſs 0 Prozent der Frie

densmiete erhöht, obwohl der Kreis derjenigen Vohnungſuchenden, die eine ſo hohe Miete zahlen r
nen, nahezu erſchöpft iſt. Ja Intereſſe der not
leidenden Wieterſheft fordert der Landesverbands

vorſtand von der Staatsregierung And vom Land
tag eine entſchiedene Umkehr auf dem Wege der
Wohnungs- und Mietenpolitik.



e

85 45 W 1 3
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Mittelpunkt der Tagung ein at des
Stadtrats Dr. Thei die Tätigkeit der
ſtädtiſchen Nachrichtenämter.
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Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“:

Sorins kein Erweiterungsbau
des ſtädtiſchen Krankenhauſes,

Keuban eines kathoiiſchen

Krankenhaufſes
Man der katholiſchen Kirchengemeinde, eintat l am Orte zu u

kann nunnehr als geſichert bezeichnet werden. Die
ten dieſes Krankenhaus, für eine innerelieſſich en tation werden auf zirka eine

ie t m ſollen in einer

n am 15. bereits vorgelegt unde Zeit begonnen weiden.
gen a Magiſtrat hat ſich in wiederholten Sitzun
a unter Hin iehung von Fachvertretern

m Erweiteru u des ſtädtſſchen Kranken-
beſchäftigt, jedoch in keiner geſtrigen

itzung zu dem Ent tſchluß gekommin, von einer

Erweiterung gegenwärtig Abſtant zu nehmen.
Es ſoll zunächſt abgewartet werdex, ob mit der

Schaffung weiterer hundert Kiankenbetten

t Bedürfnis des Stadt und kreiſes Merſe
und der ſonſtigen Umgebun nunmehr aus-
nd Rechnung geh iſt. Falls ſich heraus-en daß auch nach Erledigung ſeſes Baues ein

weiterer Ausbau bzw. Mocerd rung des ſtädti ſt

C Krankenhauſes ſich als notwendig erweiſt, wird
der Magiſtrat mit der Kresverwaltung, die u

re Veteiligung bereits zugeſi hat hat, erneut in
rbindung treten.

Wen trifft die größcke Schuld?
Tierqualen und ihre Folgen.

Am Dienstagmittag ſpielte ſich am Ul men
z ein für die dortigen Zuſtände bezeichnendere erſan ab. Infolge der Niedeſchläge am Montag

annehm von Abonnements, Anzei a
vertreterbeſuch: Kur“e a auftragen,

rgrkgeſtn Referat und Gegenreferat über alle Fragenen auseinanderſetzen könne.nis des tsperſo tt in welche
ul Levy on a irre Rietleben. Der aal der Landesheil-über Seraſcggen Zu 1 und dieſanſtalt Friede er vereinigte Ende e i
unft des e ger ten der die W 7 und das Pe pnak u r sg nſtalten ſprach. Die mit Zahlen- und legſchaftsverſ en g

ruft
eamten derw. vorzüglich e e an über dieen 7 eWenn man hinauskommt in und prach. Ebenſo wie in Alt-en Eindruck auf die es und derder in feſſelnder Weiſ rovinzialanſtaltenſo fällt einem etwas auf. e meſder Reichsſektion er cherbitz machten ſeine grundlegenden Ausführun

kleiner Tiere bilden große I Streifen in der und deſſen Erfolge au gen den tiefſten Eindruck nicht nur bei der Mit
Luft, aber nicht das allein, wenn man in die ziellen e ging Lev edſchaft der Reichsſektion Sehr J
Dörfer kommt, ſo ſieht man an allen Häuſer emeinen Kie en im e nern u r bei e

eſamtverehe 3 Sie ihr aſt en Vis daß es wimmelt von ſolchen Tieren. Es ellung der n und des Peind Mücken, aber Mücken, die n, ſonſt ſonals der A ſie ein. e dabei W brigt, in die r r
wäre es gar nicht aus Beamten uſtellen, daß auch hier ein Verder Be treter des

nicht ſteabhalten. R wir ſhinterhältige Verhalten des S
uns die Frage vor, was ſoll es erſt im H h undes in der Frage der Be utſchen Beamtenbu einige hilf
werden, u wir on n ſo viel unsez er an er ufa nen tigte die loſe Erklärungen abgab, die weder ihn ſe i nben? Selbſt auf hrungen. Um ſo größer die Selegſchaft b igen konnten.e die e das u als ein w. ntreifen von ſo Mück e et ſeiner An MückenBoſe geſunden de ben. s F. eutſchen Beamtenbundes ſich be der velcgigeſt ag be e d e e

en vor de ſektion undheit eſen Vorgetror eigen zu machen und im ferneren Poſe ſinlteenſt

e ech zu verwenden.
Jn den Anſtalten Nietleben und Altſcherbitzboten die grundlegenden Anträge des Sei

bandes der Arbeitnehmer, die an den Landesß-

Bismarckſtraße 34, Tel. 174.
S thrade i. Da r Wbandiunz

Die Mücken eine Landpiage! aſrek und

re r und den w.
z S rrärhe zv eine Un r

eamtenintereſſen zun Mitglieder de ten
ſchwiegen betreten bei ſeinem

ihren Tod im
s Koniumsenoſſenichaſtier veraus! eng

orbetha. Da am Karfreitag die General er
Pude Prherd wie i üwelendeverein indet, fordern wir alle noſſenſchaftler von Corbetha und aus den Uuerworſern

auf, ſich daran zu beteiligen, m unſere Ammen- vy wies in ſachlicher Begründung die Un hauptmann bzw. an den 9 Provingziallandtag ge

dorfer Genoſſen in ihrem a um die richegeit der Aus des Dieu i f.
Brechung der Alleinherrſchaft der Staliniſten zu redners nach und bot jugleich an, eine Verſamm
unterſtützen. Nicht durch Fluchen und impfen lung in der ein prominenter Ver-
beſſern wir, ſondern durch gktives Mitarbeiten. Alſoam Karfreitag hin zur Verſammlung ſoſtreter des Deutſchen Beamtenbundes mit Levhy ſich

Weißenfels. Der Kreistag iſt für den
2. Mai zu einer Sitzung einberufen worden. Auf
der Tagesordnung e u. a. len von Vor

r rer zum Elſterz und von inderen Stellvertreter ſowie die FeſtlegunGeneralanſqiaget für Unterhaltung der r

ſtraßen, des r und Feſtſetzung derzu erhebenden Kreisabgabe.

FAreis Cuerfurt
Neue Sonntagsrückfahrkarten.

ons richtet waren, die Gelegenheit, noch einma
unermüdliche Täti gkeit Geſamtverbandes für
das wo der Beamten, A r und Arßeiterin den Anſtalten der ßrovt nz aufzuzeigen.

3ciſfe die Condwirtsckriaft:
Treſht Blenenzucht!

Am 18. März hielt der Land bund der Pro Betracht gezogen. Lediglich einige Liebhaber be
vinz Sachſen eine Tagung in Halle ab. Daſtreiben ſie. Gerade die Bienenzucht könnte aber diebei wurde wieder über die gebe Not in der Land Einnahmen unſerer Landwirte ganz weſentlich ver

wirtſchaft gejammert. Wenn auch in einigen Ge beſſern! Die Honigernte wäre, wenn auch nicht zu
genden und Betrieben tatſächlich Not herrſcht, ſo verachten, das geringſte dabei. Denken wir aber
haben eigentlich die Landwirte der Provinz Sachſen einmal an die Befruchtung unſerer Kulturpflanzen.

Wi s von der Reich 8b mitgeteilt lam wenigſten zu klagen. Haben wir doch nachweis- Ganz außerordentliche Vorteilewar hier der Fahrweg wieder ein einziger Sumpfwird, werden ar z Mei chel rn lich noch mit den fruchtbarſten Boden inſwürde uns hier die Bienenzuchtworden. Der Geſchirrführer V. hatte nach dem Querfurt Song t n W egeben. unſerer Provinz. bringen: durch beſſere Befruchtung ein beſſerer
S Ttt, r gr. Aſ d Die Ringe n z n 5 z ſſe z Es hat den Anſchein, als handelten unſere Land Anhang bei den Obſtbäumen und dementſprechend

n ſeien n größter eng an 3. en Zuerſt gbahe s wirte nach dem Prinzip: Wer viel ſchreit, bekommt ein J e eWermeog das Pferd n nicht weiter Dnrit' wird t San ſevbürger Kur viel!l' Vom Staat als Melkekuh wollen ſie wohl W geſer Ctenfsen. uch in den eige
en. Der e pirrſſt r wurde et ſehr u gsverkehr ein Gebiet t en de recht viel haben, aber beileibe keine Steuern zahlen. nen Gärten

erregt und ſchlug unbarmherzg auf das Pferd ein, e viel r Dazu hat man ja die Arbeiter. Gerade die
s dadurch auch nervös hurde. Es ſchlug nach

inten aus und traf den Gſchirrführer an den
uſtkorb, ſo daß dieſer benußtlos zuſam-mer Nach längeren aibeee kam er

wieder zu ſich und mußte zum Irzt gebracht werden.
verns auch der Geſchirrfühnr infolge ſeiner un

Behandlung des Pferdes an ſeinem
Unglück mit ſchuld iſt, ſo bildin die mißlichen
Wege verhältniſſe hier die Grundurſache.
Wie oft ſind hier ſchon Pferdezeſchirre oder Autos
im Schlamm ſtecken geblieben; Alzilfe wird hier
aber nicht geſchaffen. Wohl legt nan hier einen
Abladeplatz für Schutt und Aſche gt, wie die Fuhr-werke hierher kommen, wird nick geſagt. Wann
wird wohl hier einmal eine Wadung eintreten?

An

Nun mu eilich zuge eben werden, daß diemeiſten des Kreiſes Querfurt haben die rer verſeburger,Kohlengruben und n ote Dennoch allerwenigſte Urſache, über Not zu klagen. Es wäre Gegend faſt ganz verſchwunden ſind. Die Eſpar

haben wir in dem manſſette, eine Hauptfutterpflanze unſerer Bienen, iſtdem kleinen haben, ſondern täte man von der Zuzerne verdrängt worden, welche fürd zzſſich ehe deſen Bien enzucht nicht in Frage kommt, da ſie ſchon vorr eteet e S ch Var manches liegt noch im Argen. Manche der Blüte geſchnitten wird. Ganz ſelten ſind eben

Einnahmequelle könnte geſchaffen bzw. verbeſſert falls bei uns die Rapsfelder geworden, wäh

tenwirtſchaft haben wir ſchon geſchrieben. Wie ſieht Unſere duftig blühenden Kleefelder kommenhalben Stunde iſt
St. Ul rich zu erreichen.

Wertvoll ſind au nderungen von Querez aber mit der Geflügel wirtſchaft aus? für die Bienenzucht ebenfalls nicht in Betracht, da
75 77 23 r zu h In den meiſten Betrieben, ob groß oder klein, läßt der Rüſſel der Biene zu klein iſt, um daraus Pollen

t dieſelbe ſehr viel zu wünſchen übrig. Weiterhin zu entnehmen. Baumblüte und die anderen BienenKereß Leißli eyburg wird es zu
den billigen r. n zählen. wird die Bienenzucht überhaupt nicht mehr inlpflanzen genügen aber nicht zur Nahrung und

so müßten Sie sagen: Das ſst ein sehr Kostbarer
Anzug und ein sehr kostbarer Mantel! In der Tat:
ihr Wert erscheint doppelt so hoch, wie ihr Preis
vermuten läßt. Unsere Schaufenster zeigen Ihnen
diesen Anzug und diesen Mantel gehen Sie
nicht vorbei, ohne sie genau zu betrachten. O

c

S ä J öHauptpreislagen Hauptpreislagen
59. 69. 79. 89. 59. 69. 79. 89.

Besonders billiige Anzüge Besonders dillige Mäntel

192 29. 39. 49. 19 29. 39. 49.
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moderne zweireihige
Ulsterform mit u. ohne
Rundgurt in verschied.

nodernen Farben



ihr Trotz alledem wäre Bienenzucht
möglich!

Wie viele verſchwiegene Unkrautecken und
Schutthalden gibt es doch, in denen Bienen
futtecpflanzen wachſen könnten? Weiter könnten
die Eiſenbahndämme, auf denen das Gras
ſowieſo nur kärglich wächſt, mit Bienenfutterpflan-
zen beſät werden. Hier wäre es freilich Sache
der Kreiſe und Gemeinden, ſich dafür
einzuſetzen. Wir haben die feſte Ueberzeugung, daß
die Eiſenbahn beſtimmt Entgegenkommen zeigen
würde. Da die Bienen bei der Pollenſuche ſich eine
Stunde weit von ihrem Stand entfernen, ſo würde
es für eine lohnende Bienenzucht genügen, wenn
die angegebenen Orte mit Honigpflanzen bewachſen
ſind. Pflicht der Behörden iſt es, Lehrkurſe
in Bienenzucht abzuhalten. Jn der heutigen
Notzeit unſeres Volkes ſollte man jede Gelegenheit,
welche zur Verbeſſerung der Wirtſchaft beitragen
kann, ergreifen. Die Bienenzucht iſt nicht die ſchlech-
teſte. Wer Gelegenheit dazu hat, ſollte ſie ver
ſuchen. Er wird es nicht bereuen!

Otto Meinecke (Mücheln).

SaucuſBreis
Konſumverein Ammendorf vor

wichtiger Entſcheidung.
Am Karfreitag, nachmittags 2.30 Uhr,

im „Goldenen Adler“ die Generalver-
ammlung des Konſumvereins für

t ſtatt. Jedes Mitglied hat die
Pflicht, ſich an dieſer Verſammlung zu beteiligen,
damit erreicht wird, daß die Wirtſchaft der Volſche
wiſten in ihre Schranken gewieſen wird. Die Vor
gänge im Konſumverein Halle müſſen als warnen
des Beiſpiel dienen. Man erkennt jetzt, wie gut es
war, daß die Sozialdemokraten im
Ammendorfer Konſumverein vor einer Verſchmel
zung mit Halle warnten. Wenn es der KPD. nach

t, kommt ein Unternehmer um das andere, das
ch die Arbeiterſchaft in zäher

Ammendorf

Arbeit Stadtverordnetenſitzung im Sitzungsſaale ſtatt.

Alsleben. Magiſtrats- und Stadt
verordnetenſitung. Heute e en riedrich-Ebert- Straße fert

ſtrats- und Baukommi

vergeben werden. Abends um 20 Uhr findet eine dige Ordnun

Haft zu
oll die Straße nah der Stadtſeite zu mit Bäumen ſteilnehmenden

i 8ſ 5 äſ re Es ſollen die Arbeiten zum nzt wepren. verſchiede
ung re en s Wohlfahrtsamt wird den iedenenrin der Notwohnung Siedlung Feldſtraße Arbeiten Pflichtarbeiter ſtell en die für die notwen-

in den Anlagen Sorge tragen wer

Ein o2 in Torgau ſeſtge be dDer Hauptbeteiligte an den z.in Oldisloe und Neumtzuſter, reisatmaliger, augeblicher von der GemowitzMöllendorf, der plötzlich ſls Gan e
leiter des ElbeElſtergaues des aus den V.

J Hamburg in Tor gan auftauchte, wurde an Sonn Kungtag durch den Kriminalkommiſſar Dr. ruſch Einſ
witz von Abteilung la des Berliner P damit
diums in Torgau feſtgenommen. e

J tete ei Aue der Partei. rDie letzte Verſammlung der SPD. ſſIlte e Höz mit den reſen itiſchen r J den, w

r e e uni s aber nger e G ver vie wi Dresden. 2 ednette i laſſen. a April ſtimmeDie Brücke, die in Blechbalkenform erbaut wird, iſt, mit einer Stützweite von 115 Meter, wird aber in einer öff tigen Varſa m m wer t
die größte ihrer Art in der Welt. Kung Dr. é4werlner erlin) den hauer

Nationalſozialſsmus referieren. Jn diſer Ver des E
Wein das Reichsbanner en Saal- m

Ebenſo die nſplätzchen für ältere Leute bieten. Auch hier muß ſſchug übernehmen. 8r r er lin r reiben unterlaſſen werden, was s für noſſe Fraenkel gab über dir t wenn
die Dampferanlegebrücken werden 37 Grün- dieſe Straße durchaus vie gehört. Jm Bür- netenverſammlung eritſt. m m
lächen und Sträucher beſſer und anſehn icher ge L e h in Kürze die neu w ehe re et dir We Weiter werdetaltet. fachen Wünſchen gros z. s r S W ſenf ä d ei au tMansfeſderireise S n d geh mee r11 i abger werden. itznW ung an der Beſchloſſen hurde, eine Bildungsgem i n

ſ

e 14 Tage ſtatt. Der erſſe Abend
in einem noch bekanntz

lant. Genoſſe Fraenkel wird

opferwilliger Tas Publikum ſei hier nochmals daran er iſt Parlamentarßmus“ halten.aufgebaut hat, in ſchwere Bedrängnis. Die Ammen- rer W Hunde den Anlagen Von der werden die älteren Parteige ür
niſtiſcher Experimentiererei ausgelieſert zu werden. reis 100 Mark wurden zur Förderung des Vogel noſſeSe r e hligen rwoann ſchutzes bereit geſtellt. ich ix Generalverſam t c ugen r c n e C en. Weoniagſ, „Anedez Ettalatdelterzerſemwinng viel Nein nSchiepe, Otto, Gropy. 25, Aſw. r nachmitta man die Leiche eines aus Deſhold Schönlank (alle) einen intere anten aufa r X Kammenden 45 Dahre alten Arbeiters aus e n i See iht einen eigenen Laden aufn rn, u Staat un irtſchaft“. ei der Bericht nabu i St wer g. chäfTagesordnung ſteht. Die Legitimation iſt beſtimmt e kg Ftaleb Saal wurde erſtattung über die Sitzung des h taric vef u J c. Be
mitzubringen, da es ſonſt kein Stimmrecht gibt. erregte der Beſchluß ſelbſt bei den Anhängern der iührung der Maße ie r. Es wurde beſchloſſen, ebeu er Komimuriſtiſchen Sartei grotes Erſtaunen, das vollſtändige Ardſsruhe in den Betrieben durch ſlret

Könnern. Mitgliederverſammlung. a r dieſem Jahre eine eigene Maifeier zuſetzen. Am Je a ſinde ein W
Reger ſuch der Verſammlungen von ſeiten tionsu u e Konzert Veranſtaltu nde Mritgrichet und ein Slerewer her ſeine uheren Zur Verſchönerung her Stadt. Die Polizei hat in den letzten Tagen eine Vüogergetken ſtatt, abends Theater ebenfalls im 2
zu feſſeln vermag durch anſchauliche Schilderu Nach der Entgegennahme des Kaſſenberichts in Reihe Kraftwagen und Motorradfahrer zwangs Bürgergarten. Die PD. und mit ihr die Gewerk liche
und Klarlegung aktueller politiſ her Probleme un w Verſammlung des Verſchönerungsſgeſtellt, da ſie nicht im Beſitze eines F.ühr er ſſchaftsoppoſition, muſ ſelbſtverſtändlich eine Extra ang
Geſchehniſſe, ſind immer am meiſten geeignet, Po vereins wurde die Aufmerkſamkeit auf dieſſcheines waren. Sie ſehen natürlich ihrer Be wurſt braten, jede Befehl aus der h ver
litik dem Verſtändnis der Werk ätigen nahe zu Ausſchmückung verſchiedener Anlagen und Stra- rn entgegen. Hinzu kommt noch bei den ſtraße iſt heilig und eshalb muß die Arbeiterſchaft, erbringen. Den beſten Beweis hierfür Kdet das am z gelenkt. So ſoll die Garten ſtraße durch orradfahrern das unſinnige Fahren, was für ſelbſt am tfeiert trennt marſchieren. igt Dü
12. April vom Landtagsabgeordneten Genoſſen Aufſtellung von weiteren drei Bänken in Ruhe alle ine große Gefahr bedeutet. a damit, ſetzt Aben auch ein paar kleine beſt

Weſt Sarg e r r einige re T Wir wü u e ege nur Siege sSein S Schluß des Referats an die Genoſſen ge Vier 4 77 Na t blüte als Aprilſcherz,betrachten, wenn nicht einige gefr
richteter Appell zur verſtärkten Arbeit, die viel kleine ahlſtellen die Dummheit macht hätten, uleicht in allernächſter Zeit notwendig iſt. wird nicht em n i Te e Selbſtmordverſuch im Serichtsſag n Suthetee eke Zahſtellen Liurgen
ſchloſſen, die Feier in Rothenburg abzuhalten] Ein großes Aufgebot vor dem Großen Schöffen Muſike“ gejault, kam die hausſuchende Polizei. etwas auf die Finge. z
eng 2Wend zuge a wo ruoegrend a e e e und a Krcg 57 e wer Pretzſch. Im Kraftwagen 433 die

o. Vater u uhmacher rt te die en, die m nahme i s rWettin. Der Schulneubau. Zur Ver W. Arbeiter Otto R. und Oito Ma. In der Um Mo. jun., der ſich Geld hatte verſchaffen wollen, 5 m Rcht Ja n r ſche
minderung der 253 immer ſehr ſtark anhaltenden nebelung, aus einer gewiſſen Notlage heraus, das verpatzte Examen zu wiederholen mehr oder nächſten Tage konfirmiert werden ſollte, vonErwerbsloſigkeit ſoll in aller Kürze mit dem Schul vielleicht ſprachen noch andere Gründe mit hat weniger ſchwer vorbeſtraft ſind. einer Sochgets jer im Auto nach dem Rittergut
neubau begonnen werden. Das angekaufte Gelände, ſten ſich die Vier in einer vegneriſchen Oktobernacht) Der Anklagevertreter forderte ſt Mo. ſen. Klitzſchen. Bi Dautzſchen verunglückten
das bis jetzt eine Gärtnerei in Pacht hatte, wird auf die Tour begeben“. Ziel: die Schrebergarten wegen zweifacher Hehlerei 4 Monate, für die a beide ſchwer. Jas Auto fuhr mit ungeheurer
ſchon abgeräumt und abgebrochen. Außerdem wird Kolonie, in der auch der alte Mo. ein Gärtchen hat. ffinger nach Verdienſt und Würdigkeit“ vier bis Wucht gegen die Steinwand einer Straßenunter
aus öffentlichen Mitteln und Zuſchüſſen die ſchon ſLauben wurden erbrochen, Grammophonplatten ſieben Monate Gefängnis. Kaum gehört, wollte führung und wilde zertrümmert. ten
längſt reparaturbedürftige Könnerſcheſtraße (380)mitgenommen, an einer Stelle auch der Apparat, Mo. jun. ſich mit dem Taſchenmeſſer die Pulsſſchläger kam zwih noch gerhannſengt limpfMeter) neu gepflaſtert. ſonſt noch alles Mitnehmenswerte. Wenn nötig,(adern aufſchneiden, aber ſein Erzeuger hinderte lich davon. r og durch die Schutz Heibe e

Wettin. Durch eine Arbeitsgemeinſchaftſkletterte das Quartett über Zäune oder ſchlug ſihn W daran. Für die Freiheitsſtrafen, die Feier auf eine Acker und erlitt nur leichtere
G Magiſtrat und Verkehrsverein war es mög Breſche. Dabei befriedigte jeder „Bedürfniſſe“: hinter dem Antrag zurückblieben, hat das Gericht Verletzungen. See Schweſter jedoch erlitt einen
ich, viele unſchöne Ecken und Plätze durch Be auf Koſten der andern.

anzungen mit Bäumen wieder anſehnlich zu ge-
Der Judenfriedhof war

erſtes Verſteck.

talten. Dadurch hat auch der Marktplatz ein Nachdem zu des Studenten Gehurtstag die

Damen -Kkleidungo-
kinder-Kleiduno und Hüte

Herren-Moden Wäsche
Kleider u Seidenstoffe

Reiche Auswahl
Ganz besonders preiswert



Am die Kolonie Lauchhammer

Dolſthaida. In der am 12. April funde nöherkommtWuria itun T Deridt r ſer Eine uüber den Beſchluß des Kreisaus in der Um Wünſche der ſewelt dieſelben be
r n der Kolonie e ſind, bei der ng des neuen Etats
am mer gegeben an der h h ber gt werden.reisausſchuſſ vom 21. März wird dem

e r der r gemeindunga e iehungen ter Berr en denn a
den Vorwurf, e zuKunath( Anatt Leere G e ein 8. er faſelte etwasn nicht a e ich

mehr lächer
tete einen Appell an die gihre 9 W

de rden Weh a i e Voran in der Qualitätlos annehmen würde, tut

entgegnete e wohl fein rn ni 776 5ſtimmen würde außerdem pr Wenn d le Parteiver c nzug u antel voe e ung des den et war c Weiss in der ganzen Pro-
c r idm n nterI X 2 n et Molde ei e r vinz Sachsen genießen.n ner e n ſozialiſtiſchenerklärte dann nach A ten einer Segri un aus dem „roten Wien Weoran in ter Auswiſſen heben nungen n ne m e a eneten wo ſhr von den

die Führung der Gemeindebürgerlichen retern bidele ſich eine Kommiſſion, en n i Mi Du
welche alles bearbeiten will. Die nächſte Sitzung a aus der örtlichen Kom

Das zeigt sich beson-
ders deutſich in unserem

ſoll ſich dann damit defaſſen. Sie findet Don We o lu werk roßen Jubiläums Ver-r. r April, t Müdenb m die e e in auf, zu dem wir 9000er an enber er m eStraße ſollen erſt einen Bebauungsplan in werden, daß den Minne Verlouf a r a arg und 5000 Män
tel in unseren Gescehäf-
ten bereitgestellt haben.

Voran in der
ſreisgesta tung

Denn durch ausgedehnte
Herstellung in unseren
oigenen, aufs modernste
eingerichteten Werkstàät-
ten, durch knappe Kal-
kulation und durch unser
System des Bar Ver-
kaufs können wir ihnen

feſt. Wie e ein erheblicher Teil
Biſanz der an dane ſenſchoſ. e h eren ſoll in randwirif aſtlichen Ver

u

ril hielt die Bau-z i z ude ut das 33. Weſwäfte ſche ab. Jm Geſchäfte dagegen e des
e richt würde die große Fortentwicklun Ge Ar n daten t
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haben ein von
zündhölzern durch Tiſchautomaten.
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Prmien en 21896 Berlin Goldene Med. 1899 Chemnitz 23142721396 Konigsbergsilberne Med. 1900 Leipzi 2 e d.1899 Magdeburg Goldene Med. 1900 Brässei Weltausstellung
Einer von vielen: Sanitätsrat Dr. K. schreibt: Dae

Starkbier Deutsches Porter wird von mir seit Jahren als Starkungsmitiel bei Schwächezuständen,
namentlich bei Leuten höheren Alters, gern und mit gu
ich dieses Bier bei stillenden Mättern wegen seines hohen Mal
bereitung sehr erfolgreich. Ich
ungern Vvermissen.

Zu erhalten in nachtolgenden Gescätten:

Nänrt a Stärkt

Moritz Bergmann

Leipzigerstraße 13
Fernsprecher Nr. 26107

9

Verlangen Sie bitte kosten-

los meine neue Preisliste!

von der Bierbrauerei Hermann Freyberg in Halle a. S. hergestellte

tem Erfolg empfohlen. Außerdem verwendee Falles zur Vermehrung der Milch-
erwendung des Deutschen Porters

gez. Sanitätsrat Dr. K.
würde in meiner Praxis die

e

de en Tageszeitungen inſerkeren

Albert-Schmidt-Str. 10 W. Ermisch Hentiettenstr. 20 K. Heinrich Steg 15 F. Bartsch esAnkerstr. 9 F. Rudolt Humboldtstr. 45 R Kopke Kl. Ulrichstr. 18 F. Pauli 77 5 IL I IT X
Alter Markt 33 M. Anders Jägerplatz B. Melzer Victor-Scheffel-Str 8 F. Hoppe nicht berückſichtigen, bekundenBackerstr. 8 A. Goldschmidt Kellnerstr 10 a A. Wersich Wittekindstr. 2 E. Mathaäs daß ſie die wirtſchaftliche Bede
Beesener Str. 23 C. Dorenberg Kl. Klausstr. 10 F. Göollner Wörmlitzer Str. 98 O. Leuchte der Kaufkraft unſerer Leſer noch
Bergstr. 4 C. Fohse Kl Klausstr. 14 O. Kuhne Vorkstr. 75 H. Schmidt nichtBollſberger Weg 10 F. Bartsch Krausenstr. 11 J. Mardas Ammendort BarthGr. Brunnenstr. 31 A. Bergfeld Kornerstr. 9 E. Bohst Ammendorf Schröter erkannt haben oder nicht erkennes
Dorotheenstr 13 W. Erbe Moritzzwinger P. Ehrich Böllberg C. Haas wollen. Zeitung leſen heißt, auch nFleischerstt. 2 F. Hoffmann Schillerstr. 12 E. Horn Diemitz Ackermann Anzeigenteil beachten und beim GinkFriedrichstr. 63 V. Bickelmann Schulstr. 11 G. Langenhagen Dolau Eisengarten die Jnſerenten bevorzugen. NiemanhGeiststr. 59 E. Belger Seebener Str. 9 A. Hoffmann Nietleben Lohmann wird ſich Geſchäftsleuten aufdrängen,Goethestr. 32 O. Thiele Sädstr. I M. Geil Reideburg Hoffmann die Arbeiterkundſchaft nicht

Freube
u gehtzen wissen O

re BrauereiG. m. B. I.

Wiäehtig kür Kranke?
Rechtzeitig vorbeugen

Vollig hostenlos erhalten Sie die Auetrierte
48 Seiten Broschüre über dis erfolgreichen, ärntkch

am hl Rräuterkuven
Nw u Pauune Waldflora

v h erGeorg Rich. Pflug Co., Geva (Thür.)

„Was sagt das Zeichen
jedem Leser

so
87

e

Das ist das Haus
der Augengläser!“

Spara-Margarine. via O
Juwel-Margarine.
Schmalz amerik. a. G2 Waffel-Hasen ger O 5 Muskatwein e. ter T. 20

e
r

r

T.

ehe ws V S

Süß e aoSsTERSCHEM i vem Fa
eolenge Vorrst Tafel-Rotwein Le 805

Schokolade Hasen a Tarragona rot Liter I. 00
pr. S Maffelnester u 10

BAGKARTIKEL
die erprobten S&F-Qualitsten

Margarine Pa. O

J 4

5

r t

v t n

8 t r c d R S T

a

9 4

r

Diplom-Optiker
h r e

Kokosfett Tatel 50 el WEIN in FlasohenMagnet-Mehl net e. S Drageéo- Elor r. 20 Viaeche m. Gi.Auszugs-Moehl r 283Ferihöühner-Eler Welßer Tischweln 803
Mehl 000 vra. 225 Miich- Schokolade 3 r 28er Edenkobener 955

Bahnhofstraße 12

T T
in Halle (Süden und Oſten)

die ſich empfehlen.

„Ascania“ (Kurt Landagraf), Thomaſiusſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
W. Beyer, Röſerſtraße 4, Ecke Marienſtraße
Beyer's Reſtaurant, Merſeburger Straße 64
Bier und Speiſe-Tunnel am Hauptbahnhof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
„BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Lindenſtr. 78

„„Stadt Dresden“, Martinſtraße 10
illners Reſtaurant, Landsberger Straße 56

„Feuerkugel“ (Müller), Pfännerhöhe 41
Goldene Kugel“, Riebeckplatz

örickes Reſtaurant, Jacobſtr. 25
„„Granate“(Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2
Kurzhals Kaffeegarten, Völlberg Nr. 13
„Loeſt's Hof“ (Kurt Lange), Merſeburger Str. 54
Logier u. Speiſehans (Fif W W wie
L. Müllers Reſtaurant, Merſeburger Str. 112

jMirabellen

mit Oster-Etiketten 28er Oppenheimer 40
on weger r G 28er Nierstein. Domtal 1.70

nd viole andere vehöneo Oetoresehen 26er Rüdeshelmer 2.10

SKFeRKAFFE E ratorRotaein
sus eigener Röstereo 28er Dürkh. Feuerberg 70

brümiegel v T. O GSehbsiegelurua. S 28er Oberingelheimer 50
De 4 S ſoigiegel x rra D S WNehrege rh 735

er m Do T. 00 e C rn es ee 5526er Beaujolais 1.90

KONSERVENSehnitthohnen u h De S
Gemüse- Erbsen De S
Gemischtes Gemüse vo 78
Pflaumen mit Stein

„Norddeutſches Haus“ (Wandel), Königſtr. 27

S FeEIER Besonders preiswert:stets frisch, fachmänniseh gueuchtet und prois wort Bahwerst vra. 45 35 23 Erhsen Zeib m. Sehale P5o. 185
10Magnet-Eler 1.28 Sledoloer extra Flochwurst Pra. S 3 Bohnen weis pta. 30

Deutsche Trinkeler O8 Sledeler a 653 Sehweizer Näge Natur Z0 Mischohst vra. o0 80 60

Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße 76
„Zum fröhlichen Zecher“ (Schleſier), Torſtr. 37
„„Zum Schlachthof“, iel derſe ab 42
„Zum Schultheiß“, Merſeburger Straße 10
SchultheißReſtaurant, Delitzſcher Straße l

Zum Schwan“, Königſtr. 54
„Zum Südpol“ (P. Stuzer), Beeſener Str. 217
„Trompeterſchlöf:chen“, Merſeburger Str. 64
W. Wetſe, Ladenbergſtr. 51
Cafs Wilhelm, Leipziger Straße 50

otel „Weltkugel“, Delitzſcher Straße
ter, Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52

„Zum Pfau“, Leipziger Chauſſee 130
ter (O. Waßmann), Steinweg 21
Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Kleine Ameinen haben ler grobe Erto

S

Bel Einkauf von 50 Pfg. erhält jedes Kind einen Modellierbogen gratis

DEafüllGRAB
G. m. b. H.

Steinweg 13 Geiststraße G Am Steintor 7
Und außerdem S Rückvergütun

4 n J en

re



etwas r das beweiſt das Programm mit ſeiner

Vielſeitigkeit. tr enden folgen der Veranſtaltung
Gonnadend, den T. Juni: 18 Uhr: Kreis

Konzert am Spitltelteich. Anſpra
ein Zug, der unter Voredtritt der Ka

land“, ein eJugend des Winttirett We
Anſchließend Feſt ſein.

a e i e z C ar
de. te et ehrß i9 Krre

Montag Wanderungen der Bezirke und Bereine. ch (Ammendorf)gute Anziehungspunkte. Auch hier heißt es:Wer möchte da wohl nicht mitmachen? Bei rbereiten, Sparen! a Fr7 e Bezirte
z piel aus. S gung es

au

Am 1. Oſterfeiertag veranſtaltet die Athletik-
Vereini Germania Felſen Näim Deutſchen Gaeiaſteh aus in Halle,

Straße, wieder eine große Sportm a re die mit einem ſehr guten Programm
ausgeſtattet iſt. Diesmal werden Boxer und

I. Ostertelertag, 3 Uhr, mm Stactons

f I
a

T CCCCWoll-Musseline- Kleider
sohöne neue Muster, jugendlich verarbeitet

a Jepon- leidermit langen Aermeln, moderne Dessins, mit Spitzenkragen 12,50

Veloutine- Kleidermit farb. Paspel, ringsherum Glooko 18,75
Georgette- KleiderBemberg-Qusalität, aparte Frühjahrsmuster 21.00

Westen Kleiderzu Popeline. mit bunter Woll-Musseline-Bluse 26,50

Créèpe de Chine- Kleider 49,50extra weit, eleg. Ausführung, in entzdckenden Farbstellungen

MNinder-Iei
Medchen Kleider aus reinven Popolins- r 55
mit Pliess RöckchenNMadchen- Kleider u Wereheeiae, e m 2 F

fesohe Form. Gr. 50 6.50Baby-NMöntel aus guten Stofſen, in neon und dunklen

Dessine Gr. 45 8,75 6.50Madchen- Mäntel nerrenstoftartige n 37 Veraeitung. ſo 8,75Knaben AnzügeKieler Form. in aſſen Größen Gr. O I 50 7.75 4,50

Knaben Mäntel aus marine nd moleiten r gan
auſ Futter J P 40 4 0 12.50 8.50

MARKTPLATZ 3-6

Die Feſttage rücken näher
ährigen Kreisveranſtal Wgräun lesde n re h en alle auf Junter günſtigen h zu ehe t i dann wird die Rei

e eren die Jugendjbeitra w15 eberall mahnen die an die Veu Sgrn für das Kreis u mand darft d Gernrode. Das n den Bergen des wird der Juge i h Kee Margfet di

Einige W

mi be der atärnendSidung aller Fugendleiier der e v r 1924 We er. e Uunorer r rry Sohbotte.
W Geſang: „Wir ſind jung Anſ Se al eine S mit n an Veranstaner: Germama Felsentest.
piat marſchiert An di lie ren Mauern wird es recht luſtig werden we Le e le le t i nnabend ſoll in der großen än. lle eine Feier

r W re ipzig, r r Tenedix, ie v prechen. Am in re benwird Meng rig v Magdeburg re u e p a
rt ge n. nder werden dortr zeigen: die Turner, Fußballſpieler und 4 i enſſendet e

onders ſchön werden der Montagund die kommenden Tage ſein; denn dann wird ge we

Megdeburgs Umgegend und der Harz Rähm

des Kreisjugendleiters Kurt Buſſe r

h h (1. h 6 Uhr: Wecken.i h Smmelt weſen e
wandert

am l. Foltortag.

u De utaehen ev v Leipriger Sirabo:
teuer Nie- Lnekenwalde Germania-Felsenfest

Amateur-Akrobaten
Viastik wunder

r nicht zu hoch. Auch

ie Feſttage rücken näher;t und werbt für das Ja

e bente Klagee: Ostorny

Raspe (Merxſeburg)

c
Veranſtaltung beginnt pünkl 11.30Hſter-Sportmatinee er et S h h des e

der A. V. Germanig-Felßenfeſt. Soprzmime h hege nicht nt
elle Bukoſ
res über das

Amateur-Artiſten ihr Können zeigen. Die Die 87 pegſche Weltmeiſterin im Eiskunſti u wieder in ihrer Brandt. S r. Erſa h e lerden. Die 1. ren v. eZolonie in e bat r anläßlich t udr
ßen Vereh

Ob nicht dieſe ganze
uxus iſt?

laufen, S
Vergeßt nicht das Spiel z

alle Aannover
(deste mitteldeutsche Handballklasse) Fu x u sl im

en ausdehnt. Diet für n ter endet u v r p. d perrbgre folgt noch u Dienſt ein inen Shieler r

ren d ar 5 Pn

GSGomſa fährt Auo. S e. S i

ndorf).aiſaufen in war als Zeichen ihrer u ai ihrem 18. Geburtstage eine S da. v v r
ou)t ne um Geſchenk ge Merſeburg ne

rt J ein i Feiß en hauWeiß).m 22

Oster-Sportmatines

Gebräder Anders en en ſpäter iſt in Ma deburg das 4Dreoba i dos, h
Kindertreffen des reiſes. s Intereſſe Charles, n Tornelli,

apolleu 0,80 Mk.

e h i eng u ub)

h V. Am K t alln Kub mitglieder trüd 8 üdr e

Ortsgru Ausfahrten Freie
V S rt Se r e ümarſt

auſ

n und
Gewerkſchaftliches:r. chen I Funk und e egung: J. Habicht. den Aizuaen

r n a c tletter: er
mmen nteil W

än.e Begzirksſpielansſchaß. Friede mann, c

m h u 27eher len zu erſ Wer

r r e never die Na7 annvom 1. zum i wartiere Meldungenofort r Arno in be 80. P mere

747 r r humngziehen md er i a Ammendo r w dinewieſen und rege Beteiligung zur Pflicht
der Kopfſtengr werden anſern ge Zahlung neu. J. I. auman n.

a r hn en e e ehren
Hemge, Richter

Sqhttte

Klö Rävbigerm wie arAppelt,J J h S rege0hof ler r
Vereinsmitteilungen.

Morgenaus r ne huhe und Sport
itzubringen, v h ſä amZodireiche vent r r F U. öllh o et

Begatta- Klub dball2 Udr auf r ehe ein vz Meldungen W an

pri, v Uhr bei F. c. ren i
Kraft e ieret April:

Rothene ethene 98 „„Sturmvogel“,r ab 23 i r r r. Mitgl e
im Re een aller i eder iſt Pflicht.

1. Oſterf Canena l Stedten l kannam a Lore Vch Gründen r ausgetragen werden; dies d
e t Schiedsrichter und Stedten zur Kenntn Zekrnat m

uilleton: S. e de Für Kommnunales Halle und

ünne. De und Verla
Geſellſchaft mbH.. Halle. Große rſtraße 6/7

Noch mal
Angebote von äberragender

Billigkeit von bester Qualitäts-
beschaffenheit im

flotte Backfisch-Möntel 9 75
aus reinwollenen Stoffen, Räoken mit reioh. Blesenstepperei V

Seiden Gummi-Möntel 11 75in sohöoen Karos

Jugendliche Mäntel 13,50aus modernen Tweedstoffen, reisend verarbeitet

Ffrauen- Mäntel i 50aus guten haltbaren Herrenstoffen
Moderme Mäntelmarineblau m. Halb-Pelerine gans auf Kunstselde gefättert 29,7 5

Elegante Fleur de lain-Möntel 39 50
auf Seide, mit Pelzgernitur

derte uMatrosen-Mützenfür Knaben und Madchen 1, 1,15

Schüler-Mötzen 7 ofür die hallischen Schulen 3.90 G
Gestricite Basken-Mützen 10 0.98in vielen Farben

nen o 2510Glockenlejdsame bunte Stroh Glo 200 1, 25
earnie t. o 75

Bamen-Mitte

e 35Moderne Glocken 1 9in den neuen Farben. 4,75 3,50
Schicke Kappen x 50mit flotter Bandgarnitur 550 4,75
frauen- Hüte 3 25kleidsame Formen, aparte Garnituren 850 6,78 T

cchhoeaeeeeeee
Elegante idte 9 7aus neuen Geflechten 19,50 14,50 99

IIIIIIIi(cCIIIIAAIIIIIIIIIIIIIlB

Srümpfe, I ALD
Damen- Strümpfe ar 038 0,15

v u 12 75

r un u u 7605

henen andschuhe 0 90
mit Manschetten Poer 1.65 1.50 V
Damen-Handschuhe
G acé I eder

Damen Strümpfe

en 525 48 2575

Konfetion. Weißwaren

Jacken Krogen 0 16
mod. Ausführ. O. 95 0,50

Binde- Kragen 0 7 5
a Orépe d. chine2, 25 1. 4505

Demen Garnituren 0 48
neue Formen 2,75 1,25 V

Perl-Krag. u. -Possen 1 75
gr Modes6.504. 02.75

MARTPLATZ 3-6 n e 028



achtung xehtuny!

t gröhäh u le Wien veriſen
heue Schuhe

FADEK
Pa. Imen, Degenlämmer

und von 50 Pfennin an

ſowie ſämtliches
ild und Geflügel

Rob. Anton
Wochenmarkt, Telefon 22772

Streiberſtraße 16

Mittwocoh, den 16. AprilDonnerstag, den 17. April n Ulig-Saul
Sonnabend, den 19. April
abends 8s Uhr
Nur 3tägiges Gastspiel es lougleur Weltwunders

Das größte Wunder, welohes einmal
in hundert Jahren geboren vird.

R S TEIILI7 h groben internationalen Lieferung frei Haus. HALLE a. S.. STEINWEG 46-47. z

J e A 727 cDa nur kurzes Gastspiel, siohern Sie sioh voraus. Ecke Taubenstroebe tr
2 en h MNirgends besser nirgends billiger ist unser Grundsatz z

(Uewenschmenen), le Fachmännische Bedienung Sprichwörtliche Kulamz
Gern teile ioh kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
3000 Dankbriefe. (Ioh verkaufe niobts.)

Wiesbaden

ment ger Cümmsieo sondern wer sich an die
zuverlässigen, lelchtver-etändſed d be Amateaxhweter Hargret Beder, n 13 endlichen und da renbilligen Anleitungen der Slllwe t ürme, Die

von 75 Mark an verkauſt

Lehrmeister- Soeben egrsekltenen: Arno Rocehlitaer. Steinweg 4 r
Bücherei Tapeten Dekorationen

nur eigene Anfertigung.
ſ

e winnen in onMeer von Polztermödeln aller An
Wer 3 zu äußerst mäßigen Preisen.

dung Anare ſnennn.l FESTSCHRIFT I. Stleoling, Merseburg, Enfenplan 6.
Kantinenpächt. Soeben erſchienen:

Saatbueh für Bumen- Gemüse- u. Gehölrarten.
Mit übersichtlichem Saat- und Pflanzverzeich-

nis. Mit 55 Ab. 631//3Düngerlehre für Landwerte u. Gürtner. Mit 14 Abb. 634/5
Die Gartenbewässerung. Mit 26 Abb. 63940
Anleitung zum Gemüsebau. Mit 18 Abb. 38/39
Düngung des Gemüsegartens 322
Gemüsesamenbau. Mit 3 Abb. h 893/5 CArtrin- A. Hr. 262
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nicht bald ein, kommt es ſehr bald zu ernſten Kon
flikten. Die Ziegeleiarbeiter müſſen vor allem die

Demonftrationen gegen die SPD. und die Gewerkſchaften

tionäre
Ausſicht
laſſen. Danach will die KPD. ſelb
treten und Arbeitermaſſen zu r
unter kommuniſtiſchen rolen moWörtlich heißt Liſwen

en
iederlegung der Arbeit und zur Demonſtration

unter unſeren Parolen zu führen.“

Es verſteht v Ibſt,en tet „meatee,,r iſchen Maifeiern abheben. r mäßig oder als Gewerkſchaftsverſammlungen auf Die Tagung ſteht, wie der Verbandsvorſizende

t e Maſſen ſtret c da Chrrete: ehe wen n en n e Brga en bei dieſen Demoriſtiſche des 1. Mai ſein. Die kommuniſtiſchen wir nicht das geringſte Intereſſe hl der et eben r ichen o 517
Jnſtruktionen beſagen weiter: man verſuchen unſer auch n abſichtigt. Demgegenüder
u t r in *7 Betriebe d rage der arbeiter r A. nie it die Aufgaben der on

rbe arke eit die Audergrunt ſteten nete e en M.. Da jedoch, wie es in den Anweiſungenſe älter I ehe erne rge die Wei
beitskollegen
teien die

Agenten der Gewerkſchaftsbüro
a

muß jede Abteilung im Maikomitee vertreten
ein und der Vertreter der Abteilun

Atheter helſen geſchencn Treſtrbeiter mög reſtlos auf vorgeſehenen Treffunkten zur Demonſtration erſcheinen. Die e

ungehindert durchg
von Verboten kann man burch die Anſetzung zahl

See 3 r verr v ant chiedenen e Weber Tehen ſo e ernſte onflirte mit 1600 Arbeitern
i ier r u r n Sachſen iſt. legſchaft getroffenen

der Lohnvertrag durch die Arbenge

S

die durqh die Leiſtungen der Arbeiter geſtiegenen
Akkordverdienſte

die Unternehmer ſtarr auf Lohnabbau.
Tarifamt fällte einen Schiedsſ
die Löhne der Zi

berlaſſen bleiben ſollen. Der
den Arbeitgebern abgelehnt, von den Arbeitnehmern
angenommen. Die
Mitteln die r Lohn
Wege von
h

Arbeitern Reverſe vor, die einen

Die Maiparole der Die Po
Am Dienstag trat in Berlin der All

vreutiſg. Polizeibeamtenverband zu ſeinem dritten
ordentlichen Verbandstag zuſammen.

nete Zörgiebel eröffnete die Be
Die reicher Treffpunkte die M der Polizeifaiſc en n h nahmen er Polizer der KPD. hat an ihre Funk-

nweiſungen für m zum 1. Mai in

enommene neue Kampagne ergehen 5grüßungsanſprachen mit einem Hinweis auf dieſtande auf ſchw erige W deutungevolle Arbeit der W
iliſieren.

es in den Anweiſungen:
„Es kommt darauf an, noch breitere Maſſen,
wir ſie am 1. Februar und am 6. März und
den Betriebsrätewahlen unter unſeren

ammelten, am 1. Mai

per Zerklüftung. Ob ſich in abſehbarer
das Millionenheer der Arbeitsloſen merkli

hr getroffen werden, damit „es die
olizeiſchergen nicht wagen, eine Zenſur der
lokate und Transparente durchzuführen.
um Schluß beſagen die Anweiſungen nochfolgendes:

oſun
zur geſchloſſenen

Die kommuniſtiſchen Forderungen ſollen

bungen verſammelten

We wir zugleich jeden Ar
einer klaren Stellungnahme undu „Zuſammenſtöße jederſeiſtiſchen Stretkbrecher und die ſo ißt,z leicht möglich“ ſind, ſo hatt der KPD. für dex ar.

des 1. M

gen Waffen, ſondern mit Tätlichkeiten ver
immer wieder das Einſchreiten der Zeug

e von den Maſſen. Jn den Gr betrieben

iſt dann da
daß in ſeiner Abteilung dieverantwortlich,dich durchgeführt wird u die

orbereitungen
etroffen werden, damit nötigenfalls ſchon am

onſtration muß ſo rorbereitet werd orgen des 2. Mai in den Betrieben Agita
hrt werden kann.

i

e

e tionsmaterial mit aktuellen Kampfparolen ver
breitet werden kann.“ meh r 7 Sparmaßnahmen wurden in einem

e ntenbeſogteren Referat

Die Lohnabbauoffenſive geingen ehe Nee
Fiegelinönſtrie 7 ſcharfen Konflikten Herr Frick, er thüringiſche Jnnenminiſter, ge

Baugewerbe iſt die Lohnab Rev verwei Wieweit die Se tinießt i N iheit. Kürzlich hat ernternehmertums abgewehrt. Die r nach ſchehen Whernehwer g Konfl er r. r Te ne e v ab
den Lohn ſind damit 21 lange nicht K. treibt, wird ſich ja ſehr ſchnell erweiſen. eſchafft, weil ſeine jüdiſche Herkunft dem deutſchen

die
die
el

in der Bauinduſtrie nicht. Kulturempfinden widerſpricht. Jetzt beginnt er mit
Werall Lohnabbauverſuche. der Reinigung der Muſik.

Der Betrieb des Stahlwerkes Becker hat eine Bekanntmachung erlaſſen, durch die
oll nach einem mit der

8

e
ein 10prozentiger Lohnabbau

Arbeitgeber e re damit,der liche hn von für den Fach
un

die Ziegeſinduſtrie nicht mehr ſeien. Bei
Lohnver handlungen vor dem

zzdand und Schlagzeugmuſik, Negerkommen bis zum 81. März 7 än ücke unterbundeDresden ſtänze, Negergeſänge, Negerſtücke u n wererändigtſlonmen n die vent eng der Werſgleitung n ollen, weil ſie angeblich eine Verherrlichung
verlangt worden. (15 Prozent Ermä r der Akkorde des Negertums darſtellen und dem deutſchen Kultur

aller nicht unbedingt erfor empfinden ins Geſicht ſchlagen. Herr Frick zenſuriert

u e ch min die Muſik. Wo bleibt d W S er duzugrunde gelegt. Die iſt leicht n. ſtützt auf die Konh ſubelt natürlich über das Ab nende der Schauſpielunternehmer im Sinne
zw e r ealeele an der Gewerbeordnung. Ein Unternehmer, der Jazz

troffen wurde. ſt die alen ger mufe h u e eramt beſtanden tung“; Der Fall des Stahlwerks Beder werdet Sinne der nung angeſehen wer
Das bah wirken zu weiteren Die Polizeibehörden ſind inſtruiert, mit aller

pruch, wonach Schritten auf dem ſchwierigen Weg zur Arbeits Schärfe gegen Jazzbandmuſik einzuſchreiten und
linduſtrie ein weiteres gemanſchatt Alſo über den Lohnabban ſoll das Verfahren auf Entziehung der erteilten Erlaub

en und die der betrieblichen R r Weg zur Arbeitsgemeinſchaft gehen! nis einzuleiten.
wurde von Ueber die vechtliche Seite des neueſten Streiches

des Herrn Frick wird ja wohl an anderer Stelle
geſprochen werden. Hier kommt es nur darauf an,

die Lächerlichkeit und Borniertheit dieſer
Maßnahmen

aufzuzeigen. Künftig gibt es alſo in Thüringen
polizeimäßige und polizeiwidrige Muſik!
Herr Frick und ſeine ausführenden Organe, d. h.
die Schutzleute, werden künftig beſtimmen, ob der
Charakter eines Muſikſtückes zuläſſig iſt oder nicht.
Das iſt wirklich eine neue Erfindung. Von der
Zenſur gegen Zeitungen und Bücher, gegen The

verſuchen mit allen Aus London wird berichtet: In der Woll
nkung nunmehr auf dem h von n r nur

ſchaften nternehm di derLohnkürzung keine Einigung ergiet
inzelarbeits verträgen zu er

Man legt den zur Kampagne neu ein

bbau um 10 Prozent vorſehen und die Akkord
en die Kor der Arheltetſhat ne de Veng. Drahtbericht aus Sraſſel z 9n der Diens

au r el r uman die No rſchaft unter dem gſigung der paritätif Kohlenkommiſſion

ig, au, vor allem auch in e rie Unternehmer 10
„in Die Arbeitervertreter widerßenteils mit den berüchtigten Re r w.an wir t 1 v 29. Avril ei eueur nendas Märchen von den überhohen Löhnen Sitzung einzuberu l m

iegeleiarbeiter verbreitet. De enüber ſehen

u ne J r n denfür ren es v Stundenlohn. Da
iſt zu bedenken, daß es ſich um Saiſonarbeit

ieſenlöhne“.

ſur gegen den Charakter der Muſik, das iſt ganz
etwas Neues! Man ſtelle ſich vor, daß etwa im
alten Oeſterreich die Muſtk Beethovens wegen revo
lutionären Charakters unter Zenſur geſtellt worden wäre.

Wehe dem Thüringer Theater, das künftig Kre
neks „Jonny ſpielt auf“ zur Aufführung bringen
würde! Ein n des Herrn Frick würde

Was beinge die Lollfriedens
konferenz

Genf, 15. April. (Eig. Drahtb.)

Am 15. April iſt die Friſt für die Unterzeichnung

im Sinne der Gewerbeordnung ſei.
Wer wird künftig unterſcheiden, ob eine muſikaliſche
Aufführung unter die Verordnung des Herrn Frick
fällt? Werden künftig alle Thüringer

Schutzleute auf eine Hochſchule für Muſtt
geſchickt, damit ſie begreifen lernen, worum es ſich
überhaupt handelt? Wie will Herr Frick die Durch
führung ſeiner Verordnung ſichern? Wird er ſämt

zu
bſe

tion unterzeichnen ließen, iſt die Zahl der Unter
zeichner auf 17 Staaten geſtiegen. 21 Staaten haben
das Protokoll über die weitere Wirtſchaftsaktion
unterſchrieben. Die Jnkraftſetzung der evegng

ü i hängt davon ab, ob die Staaten, die ſie unterzeichnetLohnabbauwut überall! Lenken die Unterne yaben, dis um November ihre Ratifikation voll

ziehen und ihre Zollſätze nicht erhöhen.

älfte mit einer um me
ngeren Belegſchaft, und kein Menſch kann
pten, daß an den Bauſtoffpreiſen nichts verdient

laſſen und ein Verbot ihres Verkaufs veranlaſſen?
Wird er um die thüringiſchen Grenzen metallene
Abſchirmwände ziehen laſſen, damit die mit

Gegen Röte der Hände
Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrau

Polizei im neuen Staat
Verbandstag des Allgemeinen preußiſchen

erörtert, fnnenminiſterium erſtattete. vertrat die Auft aber aatliche per e i von allen
t

in einer Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit und zu tun

ſchaft auch Anforderungen geſtelltſarbeit geleiſtet. Viele bürokrati

ater und Kinos hat man ſchon gehört, aber die Zen

erſcheinen, um feſtzuſtellen, daß die Theaterleitung en
u

liche Saxophone in Thüringen beſchlagnahmen

„Rationaliſierung der Polhgei“

das Oberregierungsrat Präg vom

nen ent aſt et werden müſſe, die mit po

e n Polizei
Jnnen

gkeit der verwal n,
Alle dieſe

ſtrebungen dienten der einfachung des Verkehrs
mit dem m und demamte für den Straßendie
bekommen.

mehr Be
n ſt freizu

Jn der Di n wurde anerkannt, daß das
geritbe nnenminiſterium auf dem beſten e
ſt, den viel beſpöttelten Bürokratismus aus

Der Verbands

Polizei; er erwartet, daß die Mo

olizei, mit verſtaubten
raphen. Polizeidienſt ſolle Dienſt am
olke ſein.
Miniſterialrat Tejeſſy, ebenfalls vom preußiſchen

Jnnenminiſterium, behandelte das Thema „Straf
löſchungserlaß und Perſonalnachweis“.

Jazzbandmuſik und Schlagzeugmuſik geladenen
Aetherwellen der ſtarken deutſchen Radioſender nicht
nach Thüringen hineindringen?

O Schilda und Schöppenſtedt, Euer Ruhm ver
blaßt vor dem Glanze des Weimar, dem Herr Frick
das Gepräge gibt.

Seipel als Sozialiftentöter.
Der bisherige Führer der öſterreichiſchen Chriſt

lichSozialen iſt bekanntlich vor einigen Tagen von
ſeinem Poſten als Parteiführer zurückgetreten.
Das „Linzer Volksblatt“, eines der führenden
chriſtlich-ſozialen Provinzblätter, erklärt zu dem
Rücktritt Seipels, daß dieſer vor die Wahl geſtellt
worden ſei, ſich entweder für die Führung der Par
tei oder für eine über die Parteitätigkeit hinaus-
gehende Tätigkeit zu entſcheiden. Seipel habe dann
der Partei eine Abſage erteilt. Er wolle für die
Partei keine Verantwortung mehr tragen und um
gekehrt die Partei für die Tätigkeit, die er jetzt aus
zuüben beabſichtige, nicht mit der Berantwortung
belaſten. Seipel vertrete den Standpunkt, daß zur

Bekämpfung des Sozialismus eine Einheits
front aller RNichtſozialdemokraten notwendig

ſei. An dem Zuſtandekommen dieſer Einheitsfront
wolle er arbeiten. Da aber die anderen Parteien
eine ſolche Einheitsfront mit den ChriſtlichSozialen
ablehnten, ſei Seipel der Anſicht, eine ſolche Ein
heitsfront nur außerhalb der Parteien, alſo gegen
die Parteien, bilden zu können. Seipel wolle der
chriſtlichſozialen Partei nicht zumuten, ihn auf
dieſem Wege zu folgen und habe deshalb ſeinen
Poſten als Parteiführer miedergelegt.

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenkänge 280 Meter.

t

i 30 und 11.50 ühr: Re
r: Mitteilungen des Ved 12 12.55 und

79 bis 9.25 Uhr: elſtunde,
Nachrichten. 10.35 10.

Rachm ongert in. I.
Beriin. 17.90 ühr:

Gegenwart. Prof. Althaus. T
d Gutes Deutſch ſür

90 u auf20.90 Uhr Dretilau: Vaſ J ühr:
Breslau: Sqhleſiſche Ku
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Donnerstag 10.05 Uhr: SeSchall er t.r r e und e n LVolk re Sachje: geh1 lant r a ver rplangeſta r bis r uhe Nachmittagskonzert. Schan
Denn Wele.

chaFra oWelt. Uhr:

und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und Ieint-
fenſer verwendetf man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, glvzerinhaltige
Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer

eine vorzügliche Onterlage für Puder ist.
ß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die 9or-

nehme Welt verabscheut. Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. ILeodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.



Iſt die Frau
Wenn ſich ein Zunge mit einem MädchenFrrintt, ſo wird in neunztg von hundert Fällen

unge ſagen: „Och, ich werde mich mit dir zanken!
Wo ihr viel dümmer ſeid als wir.“ Später wird
man ja bekanntlich höflicher. Aber wer ſcharf zu

rt und Unausgeſprochenes verſteht, der wird
ſich im Prinzip nichts ändert.

e geringe Meinung von der weiblichen Jn-
telligenz iſt geblieben; und wenn eine Frau wirklich un treſlbore Beweiſe von B erbringt
ſo wird ihre Leiſtung mit ungewöhnlichem Fle

r

ümmſten) ſind
e richtig? Iſt ſie falſch? Was iſt wahrdaran t C vee es gefallen laſſen, daß

ihr Geſchlecht mitleidig betrachtet und daß ihr die
geiſtige Produktionsfähigkeit a b geſprochen wird?

Wenn nun eine Frau wollte und
beweiſen könnte, daß ſie klüger ſei und einfalls
reicher als ihr Mann und Bruder und Schwager,
ſo brächte das unſere Erörterung natürlich nicht
vom Fleck. Denn daß die einzelne weibliche Per
ſon intelligenter ſein kann wird von niemand
beſtritten. Es gibt ja auch Ringkämpferinnen in
der Vorſtadt, die männliche Gegner beſiegen, und
Sportlerinnen, die ſchneller laufen und ſchwimmen
können als mein Freund Paul.

Gleichwohl wird es niemand einfallen, er
klären, die Frauen ſeien ſtärker und raſcher als die
Männer.

Der Durchſchnitt der Männer iſt körperlich
leiſtungsfähiger als der der Frauen, und ebenſo
ſoll es ſich auch, ſagt man, mit den geiſtigen Fähig
keiten verhalten. Fräulein Schrader ſchwimmt
ſehr ſchnell, aber es gibt Herren, die noch ſchnellerſind. Frau Curie iſt eine große Erfinderin, aber
ſie hat männliche Kollegen, die ſie überragen.

Die a Behauptung, geiſtige Unterlegenheit derFrau muß, wenn die chaustung zutreffen ſoll,
ſchärfer und eindentiger beſchrieben und erforſcht
werden. Allgemeines Gerede nützt da wenig. Und
es gibt bereits präziſere Formulierungen und
wiſſenſchaftliche Erklärungen der öffentlichen Mei
nung. Beiſpielsweiſe dürfen die zwei folgenden
Sätze für annähernd bewieſen gelten

1. Die geiſtigen Höchſtleiſtungen der Frauen
werden von den männlichen überboten.

2. Die durchſchnittliche geiſtige Leiſtungsfähig
keit der Frauen iſt geringer als die der
Männer.

Man wird einſehen, daß die beiden Sätze
Selbſtändigkeit haben und daß keiner der zwei
darin vermittelten Tatbeſtände aus dem anderen
zu folgern iſt. Es iſt genau ſo vorſtellbar, daß der
weibliche Durchſchnitt (trotz der männlichen Höchſt
leiſtungen) beſſer wäre. Daß dem ſo nicht iſt, kann
nicht einfach und logiſch geſchloſſen, ſondern es muß
erfahren werden. Die Erfahrungswiſſenſchaft hier
für iſt die Pſychologie. Ich las kürzlich die Arbeit
eines Gelehrten über die „Pſychologie der Ge
ſchlechter“ und möchte kurz mitteilen, was ſich bei
ſeinen Experimenten ergad.

7

Die Wiſſenſchaft befaßt ſich mit der Durch
forſchung ſolcher Dinge nicht zuletzt aus praktiſchen
Gründen. Es iſt im Hinblick auf die ſteigende Be
rufstätigkeit der r ſehr wichtig ihre intel-
lektuelle Arbeitsfähbigkelt zu erkennen.

Ob der Mann auch in Dingen der Menſchen
kenntnis und des praktiſchen Lebens für überlegen
gelten darf, iſt völlig rege P auf dem
intellektuellen Gebiete der Mathematik iſt die Sach
lage nicht ohne weiteres klar. Schulexperimente
haben ergeben, daß die Mädchen den Knaben etwa
bis zum 15. Lebensjahr in Geometrie überlegen
ſind und in Algebra nachſtehen: dann kehrt ſich das
Verhältnis geradezu um Pſpchologen wie Stey
mann, Bühler und Lipmann haben, vor
allem mit Studenten und Studentinnen, zahblloſe
Experimente angeſtellt (Prüfungen der Beobach
tungsgaben, der Auffaſſungsweiſe, der Abſtrak
tionsfähigkeit, der Rechenfähigkeit uſw.), und ſie
kamen dazu, die durchſchnittliche Ueberlegenheit des
Mannes als ſicher anzuſehen.

Nun erhebt ſich aber eine noch wichtigere und
noch ſchwierigere Frage, nämlich:

dieſe Minderbegabung der Frau ur
[rünaglicher Art oder iſt ſie das Reſultat
er jahrhundertelangen Bildungsnachläſ-
ſigkeit? Liegt es an der Frau oder
an ihrer r Man wird beidektoren berückſichtigen müſſen. Sicher iſt die

au die in manchen Dingen dem Manne geiſtig
erlegen oder doch gleichwertig iſt im allge

meinen bereits in der Erbanlage etwas unter
wertig. Das bei der Frau überwiegende Gefühls-
leben und ihre ſtärkere Beanſpruchung durch das
Geſchlechtsleben ſind ebenſo Urſachen dieſes Tat
beſtandes wie die lange herrſchende Benachteiligung
t en in ſozialer, rechtlicher und erziehlicher

So kommt es, daß die männlichen Wer
leiſtungen einzig daſtehen und daß die weiblichen
Spitzenwerte mit dem männlichen Durchſchnitt zu
ſammenfallen. Bei den einzelnen Individuen kann
es gerade umgekehrt ſein. Nur beim Verhältnis
der Gruppen iſt der eindeutige Vergleich mit der
Muskelkraft der Geſchlechter zuläſſig.

Pauli hat mit 100 Studierenden, 40 Frauen
waren darunter, Rechenexperimente gemacht. Ein

Straße, und der iſt zu t re Und die fetten
Weiber rennen ni rn gauf.Jean, erzähle ihm meinnen h e. ſegt dieſer tolle Burſche, c
erſt
w

dümmer als der Mann?
Von Erich Käſftner

diel im Hinblick auf die Leiſtungen, zum Intereſſant iſt auch Paulis ung voendern e e t n grfange den W e Man kennt hier Jeans Fäuſte und fürchtet ſeine
Die männliche Leiſtungsmenge war um 10 Pro ſpäter aber ermüden und nachlaſſen, während der n n Vorhiere

nt beſſer als die weibliche. Auch die Wieder Mann den r r normalerweiſe wo 5 hat ſich in einer dieſer engenhein der Verſuche änderte wenig an dieſem Er bald überwindet und wieder beſſer weiterarbeitet. n er und mahht Blitlichtaufnahmen
gebnis; auch nicht die Tatſache, ob Pauli mündlichel Eine Prüfung der elementarſten J Sie rücen ihre Schals zurecht,
oder ſchriftliche Arbeiten ausführen ließ. Bei keiten (des einfachen n und Schreibens) ergab von den Soden und ſtellen ſich vor den EinSchulkindern war das Reſultat r. Kuſtanie iemliche Gleichheit. allgemein ten ziehen an re knhe in Poſitur, Aber die eine
in den zwei Reſultatkurven iſt die größere Inter Unterſchiede ent ten erſt bei kombinierten Lei micht ſchon genug auf dem Bilde und
variation der männlichen Leiſtungen, d. h. die ſſtungen, die dem Manne weniger Schwierigkeiten a und wirft mit großen Fußtritten dasbeſten und d lechteſten Leiſtungen waren 7 en. irrt X 7 i Vpi und den Apparat dere J

ä nft! Konzentrati üblen „Straßem t zur Erforſchung der Leiſtungs Die die gerät in ad durch r z e einer Javarer villige Letſen
üte er en anfangs eine Ueberlegenheit ker ſchweifen von der Aufgabe oder r genau ſo n Rechten Shmud, Die Dirnen haben ihr

au. Die Männer eten alſo im Durchſchnitt hinderlich iſt) u übertriebene Beſun deu er eſſen und betteln nur noch „Schent
nicht nur ſchneller, ſondern auchſſchäftigung mit ihr. S gert eine einzige, kleine Kette!“chlechter. an bei Wiederholungen erreichten) Durch eingehende Auswertung ſeiner Prüfungs mir S v frage ich Jean.
le Männer die weibliche Leiſtungsgüte, ſo daß ſie ſergebniſſe kommt Pauli zu der daß »Verrüct!“ knurrt der nur, „dann will jede
nun ſchneller als die Frauen n ebenſo gut wieſdie weibliche durchſchnittliche Unterlegenheit der Woſſe eine haben

r her t Se r z W v We c Soviel der kleine Japaner je r oi tervariation beträchtlicher: nicht nur mehr auf die n nge feſthalten,n. und an Löſungsverſuche, ſchlechter e iſt. e Differenz darf Dann wird man Sie ſo la

t i ner gefunden hat, derſondern u die am meiſten richtigen und die am nicht der Gegenſtand einer einſeitigen Intelligenz W Kelen en. W iſt hier alles höchſt
v J

A

recht wir zuſammen.“ Unjeder daten e e traßen. Niemand
rührt uns an;

in ndlich aufforderndes

meiſten verkehrten ſtammten von Männern. Die prüfung ſein. Es handelt ſich um eine Konſtitu o
e Japaner hat es nicht leicht. Er

handeln, und wenn er mault und
ſchreit, und man mehr v dann iſt es falſches
Geld oder längſt außer Kurs geſetztes. en er
hebt ſich wieder ſo eine ſtrittige Kursfrage, die aber
ernſthafterer Natur zu werden ſcheint, denn

in den Haustoren ein paar finſtere
männliche Geſichter.

mich am Arm und wir gehen weiter.wie in der nächſten Straße, da geht die

Keilerei ſchon los. Man hört es an den Schreien
und dem Gekeif der Weiber, dem Schimpfen und

nner. Straßenweit kann man es
daß wieder einmal ein ſolenner Rauf

en Gange iſt. Am Hafen machen
ei iſten kehrt und ziehen ſich zurück undhein aus allen Gaſſenmündungen Geſtalten

iegt in ei tändigenſlionsfrage überhaupt. Und dieſes ſchöne Wort magſeinfachT rrrre der Frau liegt in einer beſtändig i g h Waare Lir ſche
ttleren Gleichmäßigkeit. den Frauen ein

i dem Kriegsſchauplatz mite le h oreiſn auf rer Mohr.zuwirken.

Brogreinemachen.

ion j i i ä lnd, abgekratzteine Delegation niſcher Frauen iſt gegenwärtig unterwegs, um den Nationen Japans Stangen baumelnd,Den zu e de en Wiederaufbau nach dem großen Erdbeben r haben. d Siaedepeten
Nach dem Beſuch der Vereinigten Staaten wird dieſe Delegation auch zu uns nach Deutſchland geſtrichen!), neue Blumen- und S n en e.
kommen. Wir zeigen im Bild die Abſchiedsfeier der Delegation. Jn der Mitte Premierminiſter fach Sodom und Gomorra in jedem an r

Hamaguchi und der Miniſter des Jnnern, Adachi. Töpfe, Bücher, Stopfgarn,

alender, Schrankpapier, Reißbrette Putzeimer, Teppichklopfer, übergekochte
Milch und angebrannte Kartoffeln, weinende Kin

der und r r r gn derieſe Gaſſen ſind die berühmteſten und berüch Taxe für dieſe halbe Mark verſprechen ſie Himmel ander Und en aben ſich auch dieugſen u d alten Kontinent, die infernaliſchſte und Hölle. 9 weigere mich. Zwei jedoch laſſen ſgeräuſche grundlegend verändert Auzehn

rodie auf „die Sache, die ſich Liebe nennt“, der mich nicht mehr los. Eine zerrt nach rechts in ſverkümmern neben dieſem unermüdlichen ler en,Se an dem die Beſtie Menſch ſich am brutalſten ſein baufälliges Haus, eine na links einem düſtern das morgens um 7 Uhr anfängt und aben e

eigt in ihrer ſchmutzigſten Nacktheit. Nichts iſt Flur zu. Und als ich immer noch widerſtrebe, (7 Uhr noch nicht zu Ende iſt. Denn dann eicſen Freudengaſſen, in denen Frauen Liebe en ſpringt die Dicke links an mir hoch, reißt mir den gerade noch das Keilkiſſen auf der Veranda u

a verhökern, ſo fern wie die drei Begriffe, nach Hut vom Kopfe und ſpringt in den Gang. Nur wird geklopft. Geklopft, daß es ſich biegt und
e i i i derdieſe Straßen ſich nennen Freude, Liebe wenn ich mitkomme, ſoll ich den Hut wieder windet, daß das Seegras innen wimmert unda hre clieteit Wie geht hinein mit der Neu bekomnen Sie ſ e Etat t traurige Fäden in die Atmoſphäre hängen
ier nach einer Senſation; „Wenn Sie ſchon in dieſe Straßen gehen“, hatte läßt.man n heraus mit gerſchlagenem Weltbild Jean, der Weltenbummler und Marſeiller Ma- Myriaden von Bazillen raſen r Ter

und beginnt, wie Leute nach einem Erdbeben ihre troſe, zu mir geſagt, „dann Billionen von Motten werden ſchmählich un
zvinnen ſind auf derSchätze u R r Häuſer e hüten Sie ſich, in die Häuſer hineinzugehen. e a kewehnten Inſeae Die

die alten Begriffe und Anſchauungen, in denen i ommen.“ Und ſieht ihrem Ende entgegen und das letzte Atömchenman lebte ar r Porter Empfindung wegen ber bereute hen anderen Zu iſt im Begriff. in Benzin, e
be 2 h L rwen. grund ien kachen, ſehen aus den Haupteingängen und Soda ſein kleines bißchen Leben au zuhauchen.
bebt e en Und Rathaus beginnt es. Der Fenſtern zu. Die Rote aber mit den aufgeſprun/ Das iſt nun ſcheinbar ſo beſtimmt in Gottes
e r 9 Menſchen die d die Straßen enen Händen hält mich immer noch feſt und er Rat, daß die letzien acht Wochen vor Oſtern ein
al m eict t ſich Man iſt gewarnt, aber man geht Zählt mir ihre Künſte. Und das iſt mein Glück dauernder Hauspug ſind. Acht Wochen lang wird
ei re r Im er emger wehen die Gaſſen, immer „Ja“, ſage ich ihr, „ich gehe nicht mit deiner Kolgeſcheuert. geſchrubbt, gewaſchen, geächzt und ge

i J W e eipe iſt an der anderen. Die legin. Das iſt keine Dame. Einem den Hut ſtöhnt. Vor allem aber geklopft. Wütend, uner
hie nes verroſteten Orgeſtrions und Feſcheeiſſehien e e n

8 einen Hut wiederhaben. rher keinen e en. diemenſchlicher Stimmen ſchwirren durch die kühlen orhe e Kleider das Plüſchſofatiſſen. das Sofa, den
Nacht. Jetzt macht auch die Polizei-Pa- Nur Zeit will ich gewinnen. üeber ſie dii i in über zieher, die Fußmatte, die Vortière, diee ire z r Dir iſt e a gegr Vielleicht kommt doch jemand. Die Rote ver wunderſchönen Lambrequins, das Oberbett, das
r J m er hdt Fedehahitch Fr. handelt unterdeſſen mit der Dicken um den Hut. ünterbett, die Steppdece, die Wolldecken: alles,

Wit anhen Vaßſtimmen und rot Droht, Jack zu rufen. Aber ich halte das nicht was irgendwie das Klopfen aushält, wird b z
nteriauſenen Augen. Jmmer noch hat man den er Vuk Wdhterd r n ſtimmt n Sere, n ren e

i afen i ähe: ren Tage. gens. zur Nacht.S. n heren e r ſt ſunterhalten. Schließlich iſt die Dicke vereit, mir h es t wag Saones um die Reinlichkett,

e e e eim Notfall zu entfliehen hat. Aber in der „Das will eine Dame ſein und verlangt Draußen ſind die linden Lüfte erwacht. Draue S tag iſt lötzlich Keinen Sou! Eine Zigarette kann ſie haben.“ en gehen die weißen Wolken. Die Welt iſt wienächſten Straße z i Sie iſt auch mit einer i arette zufrieden. Jchſein Märchen, iſt voll Grün und Blau und Weiß
die freie Sicht verſperrt. ahne, was kommen ſoll. In der Taſche leere ich und Gold und wird ſchöner mit iedem Tag. Die

Der Weg macht eine Kurve; man iſt jetzt mitten ſeine Schachtel Zi aretten bis auf eine aus, erhalte Morgen ſind voll Andacht, die Abende voll Ver
drin. Schon ſchreien einem die Weiber ſo nach, den Hut, ziehe die Zigarettenſchachtel hervor, und zückung. Muß das ſein, daß wir die ſchönſte Zeit
daß man nicht zurück und nicht ſtehenbleiben kann, ſchon wird ſie mir aus der Hand geriſſen. Aber des Jahres verhausvutend Wozu haben wir
und ein paar Schritte weiter iſt man im dichteſten die Dicke flucht. Es iſt wirklich nur eine drin. Elektrizität, Gas, Maſchinen. Technik? Woznu
Bezirk. Hier wimmelt es von ſchmutzigen und Die anderen lachen ſich grün vor Schadenfreude haben wir neue Sachlichkeit? Wozu Rationali
wüſten Weibern. Sie ſperren die Straßeſund die ſchnaufende Dicke hat für den Spott nicht ſiervng“ Und wozu haben ganz zaobaft ge
vor und hinter einem und laſſen keinen durch und zu ſorgen. fragt wir Frauen unſeren doch ſonſt ſo ge
keinen zurück. Sie zerren einen am Mantel Das war meine Rettung. Jch reiße mich los, ſunden, klaren Menſchenverſtand?halten einen an den Händen feſt. 3 Frank iſt die ſpringe eine ſteile Treppe hinauf. Noch eine dr.



Schdtze, die noch zu ſieben simudt

Die delqueſfen in Norddeutschland

l u rer In Deutschland werden jetzt schon Jährälch
103000 Tonnen gefördert Die gegenwärtige Produktion t In Deutschland gar nicht unterzubringen r
Meng bekannte Geolo r. Ben ſt am Tonnen können. Angeſichts des OelB. in der h llſchaftve s ehe die roduktion r r geri

Berlin einen Vortrag übe t 27 in 9 a wie dieRerdeertigien. J f. der rdie Lelfunde in ind d n Die en, die271 e u. a. aus, daß das Vorkommen von vor h Zueen rgerade wie in Note wenden ſind R t n ſchen weite u e 1 r hinaus. teren unden vung z Derndlamne a er das 8 e die c inurden der u Oelheim beie u e T u S m er t rung We Ka- eine Anlage habe t zu ent
Mittel,n ehe an
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ng wirdriger e innung W einer Tonne

und
Ge

rentabel. Es gibt r Bo die 80 bis90 Tonnen ergeben. Die T ekagen 800 bis
850 Meter.

Gewonnen
103 000 Tonnen,

verbrauch von Millionen
Man hofft aber, die Förderung bis auf 200 000

en J Die Amerikaner beſitzen eine reiche

38 labruns.
n

ne Zier z Jwweſtitionen er

nungen des Vortragenden grs
er

da ſie in Amerika ſelbſtimmer wieder et einen mit
de endede u Die d ernr n re x

W e earg n r e ntliche ohrt bzw. genauer

hat das Lande denen die e Wenſe 8 e t
Wirtſchaft ſo gut wie gar nichts kennt.

Sind abe dann muß auch Oel da
r

ß diebehaup daikaner ins Blaue a Auch

Das vor einigen Wochen in Berlin über
raſchte, angeſchoſſene und verhaftete Nach tgeſpenſt
Joſeph Koſt row hat visher

etwa 20 Einbrüche zugegeben;
wicht weniger als 300 werden ihm zugeſchoben.
Tas Nachtgeſpenſt, ein T im Alter von fünfunddreißig Jahren, der it noch im Krankenhaus liegt, wurde am dlene: e S
erſten Male über ſeine perſönli
vernommen. a e der aus
ſen ſtammt, geriet

r 12 Jahren
Die erſten Einbrüche l n eine lange tzurück. Sie waren in e e ne„normal“. Als Nachtg n ſich Koſtrow

erſtenmal vor 128 Jahren e Angewohn
t, den Frauen, die er ungebeten beſuchte, dieAlbdege ortzuziehen, hat ihm allmählich gut

g daß er nicht mehr von W
ndes nicht AngSeer das Nachtgeſpenſt vernehmende Kriminal

kommiſſar Dr. Lidtie le daß Koſtrow dialek

a ſehr gewandt ſcharffchtig, ſhlegfertig, eben

Typ des „ſympathiſchen Verbrechers
wäre. Einmal hat Koſtrow einen e
Fluchtverſuch aus dem Zuchkthaus neburg
unternommen, indem er rer ſeiner Kutte
und ſeines Gebetbuches beraubte und dann im
Dämmerlicht floh. Koſtrow wurde von einem
vo verfolgt und geſtellt.

Er ſchnürte jedoch dem Tier unterhalb der
Rippen die Luſt ab

und ließ ihn in ſeinen Pranken verenden. Vier
Wochen ſpäter faßte man an Koſtrow.

„Falke“ in Operationsgebiet
Am ſechſten Verhandlu im „Falke“Ehe wurde als Zeugin die Frau des Matroſen

ch e vernommen, im Bureau derRerderel Prenzlau wiederholt um die Adreſſe ihres

Mannes bemüht hatte, als er mit dem Schiff
e habe

von
unterwegs war. Frau ne berichtet,
ſeinerzeit r Dampferfür eine Film Expedition

edlen dem Bureau tätige
Bruder des m s Kramar-ki hätte dieſen n aber weder in vo

d e e der e er i e weil PoriSpain, das venezuel h „in der

S anDer Vorſigen iRenatePegango eines Heirats

ſchwindlers.
Durch die Aufmerkſamkeit eines Vzrüner

Kraftdroſchkenführers iſt es gelungen, in Lei
ig einem gemeingefährlichen H Fare x ers Handwerk zu legen. Esre alten Betriebsleiter ihre e n

S neck i. B. Sein Opfer hatte er nt
lich in Köln kennen gru und war mit ihm

ugccch Berlin gefahren. einigen Tagen ließ er
ch in einer Berliner raftdroſchke mit
inem Opfer nach Dis fahren, umſw

angeblich von hier die Ueberfahrtnach Kanada anzutreten, u zwar in leitung

rer zukünftigen Ehefrau“, der er erzählt hatte,ort eine Stellung als Werkmeiſter erhalten zu
haben. Ferner per ex mit einem Vertr

dem er an einer Berliner Grundſtücksgeh mit 45 000 Mk. beteiligt ſei. Durch dieſe

i e

wurde

Das rm TT II
Mit 12 Jahren in Fürſorgeerziehung Der Mann der 300 Einbrüche

Typ des ſympathiſchen Verbrechers

G e n e chin er in Bern Du g
indle

e
einen Meſſ RückenS S 774 einer 8e bei ſeiner Geliebten

und e

vom deutſchen Standpunkt geſehen müſſe uns wie e Kapi e e a
Dr. Benz betonte, die Jmwaſton dex geren S vie rn er

e e aKapital ins Land hineinbri t v t in dene en Amerikanern i eut r dieOelbohrungen geſchloſſen worden ind. Die Ver Wer hören will, muß fühlen.
träge ſind nach ſeiner Anſicht h

zur z en n du
angriffnahme der Arbeiten 7 enzzimmers eine Leitung

hirdia werden und rentabel arbeiten. Das demſghe

für Oldenburg und für Zeypelins Spanienfahet.

den, daß enge
lich nichts mit dem Vertrieb von Petrolyerurteiten A

das Urteil

man nur warnen kann.

Geoßfener in Grünau.

e er erf
Weiſe eine

um 6000 t en hat.

ſeetüch

Die München taucht wieder

r die Amerikaner ſo ſchwer und verpflichtend, rz ſie keine deutſche Firma unterfchrieben c e t t er S
hatte.Die Amerikaner werden m en

dige g ehe len c n t S re ſie ein
halte u apital eine an die Belauſdem U Unternehmen wenn di die Bettiede S Se T von der

ntereſſe iſt überall dort, wo died Verträge abgeſchloſſen hat, gewahrt. Das

t fürKern ſchweig. Anders liegen die Di in Han Am ns um 14.10 ſtartete das
gover wo die Amerikaner die Verirsge mit a e m e
Privatbeſitzern machten. h r konnte auch panien. An n r
dort durch Anregung der Regierung erreicht wer ſatzung 16 e Jn Ia gröderr
ein ſchnelle hme Arbeiten Ferte Jnan ne deriſt. Reviſion im RogensProzeß.
Die Ausführungen des Dr. Beng haben natür Die im t -Progze

leumaktien zu tun, der von verſchiedenendunklen Stellen vorgenommen wird und vor dem t neten

180 Ruderboote h
Jn Grünau brachDre Freitsd.Vermutlich wir trieben den ſeinem Bootshauſe aus 7ändler Hübner in t rou und Feuer aus, das ſich

le ma e un n e mit 15 das
drei Bootshäuſer mit in

a r rbooten vernichtet worben.an im Staate igän es völlign Mi Vereuelter Kaſſenraut.riet Jene mit J Maſchm einer nnungsleitung ne ver eigener brannte ihre drei Paſſagiere wurden getötet. Ein Reiter u
zu Hilfe eilender Paſſant verbrannte beim Berühren verſuchte in der
ber Hochſpannungsdrähte. kaſſe zu berauben, z

hielt, die dem dienſthabendenr ha übergeben wurden. e Beamte

ein r
e e Frne Die e rerr

Schnee! Daswer fiel im 4 e S bis unter u vDe e de ägt bis 20 Zentimeter. den
Tälern regnet es r r Starkeälle werden auch auschläge ſetzten hier verſ ber er in Brand.

blutet wieder r demder r e eumann

e mentSt Ken ſehr geſchwächt 73 und über ihrdie neuene Unglück blutige re weinen.

Der im Feſen W S Brand h dann e
nach mühevoller Arbeit wieder
machen zu können. Unſer

hoben. Die
zeigt die Hebungsarbeiten an der „München“.

Freitod einSpreewald We der

nes et im GartenAppelt hat ſich verſt e ſelbſt getötet.

anan amder d ringförmi rſechaber neten ſnn t

Buarg im

Nünchen“ngenieure hoffen, das St wieder

Annies Süncenkal

S r. Gericht
S e

Jrgendwo im Spreewald hat die Familie

trage

I

Amen
moralinſauren Pädagogi
Mund, weint undübrigbleibt, x

„ſſie ſi
keine

S
Gern möchte dieden Lebens mit de a e der buntfar

ſone den er

J und über d
der Burſwieder z

2 “arie a r h nd mit einem
a und me len hie gebart, We Erfüllung des

n rtoffenden hen, währendnen Gattin, die wu

Vater Hacker,

n en und milch-
rau, als an

Begabung beſitzt,
kernig primitiven ren des GattenDpere ich als Ja und Amen

n milie eine
nnie hört

n. Außerdem ge
T ie auf den ſchönen

u r i mit den
n Serſales des Vaters nicht be

freunden.

Je desmal, wennin den „Goldenen Krug“moraliſch über die S lechtig r e dieſer Welt u e
die lablle Sittlichkeit der Spree-

erlichen

inzu. Annie,

e
de We Betried dinß

n en Prueſe

monotone r ihres
igen Jllu

en Träume vertauſchen.

wut am 72nn

Die Mutter betet
hiloſophie ihr Ja und ihr

r Gegnerin allerzieht einen verdrießlichen
leibt, weil ihr nichts anderes

doch zu Hauſe. Nun, ſo ſehrgibt, kann ſie im Kühemelken
ihrer Sehnſucht finden, des

Spreewälderin im ſelbe ges „Berſmer Hachtlebens

Zurück zu Kartoffein und mchtragenden Kühen

leichen kein Glück in den n Kartoffeln, die Saiſon, der S als der ere hre Vaters Acker wach Park Wien r kurzEines Tages malt ſich dem von Papa jalles, was eine mondäne Frau, e aus dem Spree
Hacker und Mama Hacker das blaſſe Entſetzen: wald kommt und Karriere machen will, haben

ſpurlos verſchwunde Dann mietete ſie ein möbliertes ZimmerAnnſe iſt n. man e e de de en er 2Und ward vorerſt s mehr og ſie ihnen entgegen aber zum Hinſinkene a len c enſtärkte ntſetzen no nnmußten erfahren, daß ihre e temperamentvolle Tochter g. ſie t r was
die man wegen der labilen Spreewälder Moral nicht tudlert heit worde man in einem eleganten
um Tanz in den „Goldenen Krug“ laſſen wollte, am Kurfür tendamm mehr auf ſie aufmertſam, als3 r des Sün ihr no ig ſchien.denbabels Berl landet war.

Schon im Kino ihres Heimatdorfes hatte Annie Zu Ende war der lichterblinkende Traum vom

W r die ſzellohen a großen HBerlin,mondänen Welt, in der man ſi nach ihrere be i W g. in der v r wer e D7t u i den h u
ie Pariſer Modelle kniftern, wo die en un

ungedeck
und wo die Leute ſo vornehm ſind, daß ſie ſchon am
frühen Morgen zu gähnen anfangen.

ſuchungshaft.

Vor dem Moabiter Richter a Annie in

Geſehen getan. Tränen e Jm 2Auch Annie wollte mondän werden, den Prees c e m be un r

verſchaffte ſich die Papiere ihrer verheirateten Wunderlichkeiten dieſer
Schweſter, änderte ſchlau und tatendurſtig die Geſſeiner kleinen Annie nach
burtsdaten und fuhr nach Berlin, nicht ohne vorher
den bemerkenswerten Jnhalt ihres Sparkaſſenbuches, iſt infolgedeſſenungefähr 200 Mk., abgehoben zu haben. Jn Berlin e den Beiton der Bewähr

angekommen, eilte Annie ſpornſtreichs in zwei Ab-jnun in den Spreewald zurü
zahlungsgeſchäfte, kaufte ſich, die falſchen Papiere pflanzen, Kühe melken, der väterl
vorweiſend, ein mehr oder weniger elegantes Abend weiter in ſeiner Würde waqſen.

Die verlovene 3

u Annie wird
ein ſchöne Jlu

kleid, drei Paar ſeidene Strümpfe, einen Hut aus!ſion iſt ausgeträumt.
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n

e e efenſtern meiner ſam malen Püma prima Qualität

S e diesem VWetteriln Sonder- Angebote enpolle
Rorgige Premie e wirg ein fezt der franee

2 Stunden lang werden
Jie sich unbändig amüsieren,
toben vor Vergnügen und ganz
aus dem Häuschen sein.
Sio werden die ganze Ton-
leiter des Gelächters herauf-
und herablachen, vom fröb-
hohen Glucoksen dis zum

GEAS.den 16. S beteil a 16 und 20 Uhr
ſch loſf d lied Ost
mal der varrei S S

a u cTone rohallenden Ha-Ha-Ha!Aus dem Deren Pat und PatachonDölan. r i i See als Modekönige! 2egulsrer Preis 30—40 prozent hohen
ößchen“ Mitgliederverſ Der größte Lacherfolg auf demS Arbeiterſekretär Filmgebietel Sie sind umh Aus eſgener Cſeſderfobrix in Münchenund Sozialverſi wenn Sie die tollen Str eheHer e r S
e partegt der veig miteingeladen. Dio Parole ateser WoodoIII

im Tonfimbeiprogramm
ergötst ans alle wlieder:

weingesb r aragen dere nie r El G. AssmannGastapiol Kurt Zorlig, En-

leb Heütſ semdble Berlin T vwen und e h t Das Haus der Herrenmoden
n

Uneik von Kurt Torlig
Komponist sur Promièro Auf der Bühne:über dieſes tc m den i Esnoſſe Bienwald, g8

s Die persöalieh anwesend! e nAelteren der S. Die g Beſetzung ver Die Vielseitige.Je Sebannerkameraden aden bürgt erſtklaſſige Au g
wir herzlich ein. e F 2 2 u 2und zahlen unter 14 renDas „12 latt“ ſchrieb zur Heh raten Vorstoll JJene n HAV RF. Apri t e riß r e Vant Jodes Kind erhbäit von Pat an

a Wo Pron von vor zücken t Tee ehe Berliner Vrautfahrung: fernen 2983:
an Beginn:Woerktags 4.006. 108. 15 Kohnstraßeer rin m t Großes r des derühmt. Ab heute, PItwoch,ir e neue Bovte a Leipziger U. T.-Orchesters.nktliches Srſcheinen. Dinigent 0. Maler weil große Trstamtünarungen:

C —T TDie Heilige der Warthurg Der Weg der krkennwisHeaitger: PIusohr e.

Am 2.

Der große Kriminal- und Gesellschaftsfilm

empe! (Vetal- I. Emallsalder) Historisches Drama in 5 Akten. Drama in S Akten.

mr 7 Hallo a. S. Am Stoiator 9 V Ein hochsensationeller Kriminalfilm nacha S Woalballs Kein Ladon) h dem in Haonderten von deatsohen Tages-des v e trust* von Ernst Klein, der zurzeit beiUllstein in Bachform erscheint und zu den

Gräfin Agnes Erterhazy
Eva v. Berne Cari Götz Paul

tabririert 1900 Beide Flime werden mit vollem Orehester mustkaleeh degleſtet. e
zoitangeon verbreiteten Roman Der Stehl-

oben ime u u spannendsten Romanen der heutigen
n äh den 605. Zeit zählt.ril. 135— e t Regie: Erich Schönfelder
eichafteba d Die große Besetsung:i bof e wo Otto Oskar Marion CurtVespermann Paul Grätz u. a.

Außerdem:
Der grobe Lustspiel -Schlager

die anterbrennohen Komiker, verkörpert
Aegtrters An uno Kurt Gerron

die stärkesten Konkaurrenten von Pat und
Pataohbon, 133 ihre war
Gr vollen feſt un

treu zuſammen
Das Tolles te vom Tollen.

In den Hauptrollen:
Slegfried Arno Kurt Gerron Voro

Sehmiteriöw Evi Evo

Hierzu:
Das weitere eratklassige Bet-

rogramin sowie die neues t e
ehterstattung aus aller Welt

Anfang: i. Tee 4.50 6.30 8.30 Vhr,
und 2. Feiertag ab 3 Uhr.

Mantel

Zum feschen
Frühjahrskleid

Große UVlriehotra Be 58
VBter. am Reileck

Steinweg 803 (Ranmſſch.Weißenfels. n
2 Kühlwaggons

treffen ein, deshalb können Sie
den Fiſch ſchon Donne
1695 o

zu vermeiden.

Karfreitag geſchloſſen.

Am KarfreltageKassenöffnang 4 Vhr, Anfang 6 Uhr

Der Wanderer
(Die Sünderin von Babyion)

F in Frunkfilm hinter Sobönbeith h G e e r 5und

ge ne e fir Oſtern reizenle besehenkartke
in reichſter

Sortenwahl
1554

Niedere
Polyantha-
Sehliag

Leitfaden durch die

T T TI T 7Versſicherumg
Karze gemeinverständliche Darstellung

Hosen nach dem neuesten Stande mit Tabellen

Jeckett Hobel nur O Pfg.
am dilligſt nur bei (n30h auswärts gegen r von 35 Pfg. in Marken)

e Volksblatt Buchhandlungr h —DZ2 5

alle a. S., Gr. Mrlehstrate 27a et

e worzeienan n ngierſträucher, Mandelbäumch.,w. viübent Kirſchen Flieder
neeball,e zalien, ling

als wild. Wen,loſtklimmer anderes mehr. Heinrien Baensen
r re Gustav Beckerr e Halle 3. S. Marktplats 23 Tel. 26622

Guterhaltene
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